Zeitungs» Erpeditien in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 


Donnerſtag den 1. Oktober. 
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8 An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem Begim des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die 
Monate Oktober, November, December zu erneuern. Der Preis für das naͤchſte Vierteljahr beträgt nach wie vor, 
einſchlieflich des geſetzlichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen, Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 
tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage⸗ 
Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
In der Epp edition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
— — Buchhandlung der Herren Jo ſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt). 
Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 

— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straſſe Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kraͤnzen, dem Theater gegenuber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 8 i 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) i 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 

nfrage ⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
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dom 22. September: „Heute 


In langs. 
Dem Hamburger Korreſpondent ſchreibt man aus Berlin 
hat uns der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg nach einem dreitägigen Aufenthalte in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt wieder verlaſſen. — Als der Sohn eines hochberühmten 


Vaters, der zuletzt von Franzoͤſiſchen Feldherren in Berlin kom⸗ 


* 


mandirte und an deſſen Ruhm ſich die Erinnerung an ein edles 
Herz und große Humanität knüpft — fo mie als Bruder eines 
Prinzen, an deſſen Schickſale und frühem Tode man auch hier 
den lebhafteſten Antheil nahm — iſt der hohe Reiſende ein Ge⸗ 
genſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit des Publikums gewe⸗ 
fen. Ueber feine Anweſenheit in hieſiger Reſidenz, die leider 
in eine Zeit fiel, wo der König, die ganze Königliche Familſe 
und der größte Theil der hoͤchſten Civil» und Milltalr⸗Beam⸗ 


ten, ſo wie die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
nicht gegenwärtig waren, koͤnnen wir Folgendes berichten: Der 
Herzog war im Hotel zur Stadt Rom abgeſtiegen. Er hatte 
ſich auch hier die ihm angebotene Ehrenwache verbeten; auf 
höhere Beſtimmung war ihm der Oberſt⸗Lieutenant im Kriege: 
Miniſterium, Herr v. Peucker, als Begleiter waͤhrend ſeiner 
Anweſenheit in unſerer Hauptſtadt beigegeben. Er beſuchte 
das Mufeum, die Theater, das Kadettenhaus und mehre Mi⸗ 
litair-Anſtalten, auch einige der hiefigen Kunftmerkftätten. Am 
18ten d. wohnte Höchfiderfelbe in der Uniform eines Baſerſchen 
Oberſten der Cheveauxlegers einem kleinen Manöver der biefl, 
gen Garniſon bei. Am 19ten d. nahm der Herzog das Mit, 


tagsmahl bei dem General⸗ Intendanten der K. Schauſpiele, 


Grafen v. Redern, und am 20ſten d. bel dem Juſtiz⸗Miniſte 


* 
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v. Kampg ein. An demſelben Tage hatte man Gelegenheit, 
den Herzog bei dem Hochamte in der katholiſchen Kitche zu 
ſehen. — Während der neue Pallaſt des Prinzen Wilhelm 

und das neue Sommerſchloß deſſelben in der Nähe von Pots⸗ 
dam erſt im künftigen Jahre vollendet ſein werden, ſteigt in 
dieſem Augenblicke ein neues Prachtgebaͤude in unferer Haupt⸗ 
ſtadt empor: es iſt eine große, nach einem neuen Plane und 
mit einem Pavillon für die Offiziere verſehene Infanterie: Ras 
ferne, welche Se. Majeftät den Fuͤſeliren des ten Garde⸗Re⸗ 
giments erbauen laſſen. 

5 ; Deutſchland. 

Muͤnchen, 20. Srptember. Das Regierungsblatt 
enthaͤlt eine Bekanntmachung, die Rechte und Ehren⸗Vor⸗ 
zuͤge des Horzoglich Leuchtenbergiſchen Hauſes betreffend, 
mit folgendem Eingang: „Ludwig, von Gottes Gnaden, 
König von Bayern ꝛce. Wir haben Uns auf die allerunter⸗ 
thänigfte Bitte des Herzoglich Leuchtenbergiſchen Konſulen⸗ 
ten, Advokaten Meinel, bewogen gefunden, zu Behebung 
eingetretener verſchiedener Mißverſtaͤndniſſe uͤber die beſte⸗ 
henden Rechte und Ehren⸗Vorzuͤge des Herzoglich Leuchten⸗ 
bergiſchen Hauſes, nachſtehendes auf fruͤhere Staats⸗Ver⸗ 
traͤge, Königliche Erklaͤrungen und Beſtimmungen gegrün⸗ 
detes Reſeript, welches wir an die Staats⸗Miniſterien Un⸗ 
ſeres Hauſes, des Aeußern und des Innern unterm 31. 
Dezember 1834 zu erlaſſen geruhten, durch das Regie⸗ 
rüngsblatt zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. Bad Bruͤ⸗ 
ckenan, den 6. Auguſt 1835.“ S 


Nachſtehendes find die weſentlichen Beſtimmungen des im 


Regierungsblatt Nr. 48 erſchienenen aller hoͤchſten Referipts, die 
Rechte und Ehrenvorzüge des herzoglich Leuchtenbergiſchen Hau: 
ſes betreffend: Ungeachtet des Rückkaufes und der Retrozeſſion 
eines Theiles des Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt hat es bei dem, durch 
koͤnigl. Erklärung vom 15ten Noobr. 1818 und Reſcript vom 
Sten Dezbr. 1818 den Nachkommen Sr. k. H. des verlebten 
Herzogs Eugen von Leuchtenberg, Fuͤrſten von Eichſtaͤdt, vers 
liehenen Titel und Wappen ſein Bewenden. Das herzoglich 
Leuchtenbergiſche Haus bilder fortwährend das erſte unter den 
fürftlichen Häufern im Königreiche. Sollten dieſen fürſtlichen 
Häufern weitere perſoͤnliche, verfaffungsmäfig zuläßige Vor: 
züge und Ehrenrechte, als bisher verliehen werden, ſo wird 
das herzogliche Haus derſelben gleichfalls theilhaftig ſein. Bei 
allen Feierlichkeiten, öffentlichen und beſondern Zeremonien ges 
bührt dem Herrn Herzog, ſo wie jedem künftigen Chef des 
herzoglich Leuchtenbergiſchen Hauſes der Rang unmittelbar nach 
den Prinzen des königlichen Hauſes. Eben ſo ſoll derſelbe als 
erſter erblicher Reichsrath mit allen Attributen dieſer Eigen⸗ 
ſchaft anerkannt und geachtet werden. In Ausfertigungen an 
feine Behörden und Dienerſchaft darf er ſich des Titels „Wir“ 
bedienen, jedoch in Zuſchriften an den König und die odern Eds 
niglichen Stellen den ſelben nicht gebrauchen. Die königlichen 
Behörden legen dem Herrn Herzog und feinen Nachkommen 
den Titel in der Anrede „Durchlauchtiger Herzog“, und im 
Kontext „Eure hochfuͤrſtliche Durchlaucht“ dei. In den Kir⸗ 
chen des dem Herrn Herzoge zuſtehenden Patronats fol nach 
dem Kirchengedete für den Souveraͤn daſſelbe auch fuͤr den Herrn 
Herzog und feine Familie verrichtet werden. Fur den Herrn 
Herzog und feine nächflen Nachfolger ſoll in den Patronatskir⸗ 
chen das Trauergelaͤute 3 Wochen, für Nachgeborne 14 Tage 
lang Statt haben. Die herzoglichen Beamten und Diener le⸗ 
gen 6 Wochen Trauer an. Dem Herrn Herzoge, ſeinen Nach⸗ 


kommen und Nachfolgern bleibt der privilegirte Gerichtsſtand 
bei den k. Appellationsgerichten in erſter, und dem königlichen 
Oberappellationsgericht in letzter Inſtanz. Auch ſoll dem fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe ein Auſtraͤgalgericht dewilligt werden, ſobald deſ⸗ 
fen nähere Bildung vorgelegt fein wird. Verlaſſenſchaftſachen 
der Mitglieder des fürſtlichen Hauſes konnen von dem Chef 
deſſelben durch ſeine Beamten erledigt werden; Rechtsſtreite 
daruber gehen an das einſchlaͤgige Gericht. In peinlichen Fäts 
len, mit Ausnahme der Militaͤr⸗ und der im königl. Zivil⸗ 
ſtaatsdienſte begangenen Verbrechen und Vergehen, kommen 
hinſichtlich des Chefs und der Mitglieder der herzoglichen Fa⸗ 
milie die Vorzuͤge und das Verfahren in Anwendung, die in 
der Beilage IV. zur Verfaſſungsurkunde über die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Vethaͤltniſſe der vormals reichsſtaͤndiſchen Fürſten, Gra⸗ 
fen und Herren enthalten find. Eben fo in Civiltechtsſachen. 
Die Familienvertraͤge, Succeſſionsordnungen und Vormund⸗ 
ſchaftsbeſtellungen im herzoglichen Hauſe erhalten verbindliche 
Kraft, ſobald ihnen die koͤnigliche Beſtaͤtigung erthellt iſt, und 
fo fern fie ſich auf Beſitzungen im Umfang des Königreichs be⸗ 
ziehen. Der Herr Herzog und ſeine Nachkommen haben die 
unbeſchraͤnkte Freiheit, in einem jeden, zum deutſchen Bunde 
gehörigen, oder im Friedenszuſtande mit demſelben befindlichen 
Staate ihren Aufenthalt zu wählen, und in deſſen Dienſte zu 
treten. Sie genießen für fi, und alle Mitglieder ihres Haus 
ſes die Befreiung von aller Mititärpflichtigkeit, und die Ber 
fugniß, in den Schlöffern des Furſtenthums Eichſtädt für ihre 
Perſon eine Ehrenwache zu halten, welche aber aus Eingebor⸗ 
nen beſtehen muß, die dem König den Huldigungseid geleiſtet 
haben, und nicht in den Jahren der Konſctiptionspflicht ſte⸗ 
hen. Der Herr Herzog kann auch Polizeiwachen zu Handba⸗ 
bung der ihm belaſſenen niedern Polizei anordnen, muß ſich 
aber dabei nach den im ganzen Koͤnigreich geltenden Einrichtun⸗ 
gen achten. — Die von dem Herrn Herzog bewohnten 
Schloͤſſer find einguartirungsfrei. Der Herr Herzog kann 
mit auswaͤrtigen Staaten über ſeine unter ihrer Oberhoheit lies 
genden Beſitzungen oder Über Lebensverbindlichkeiten unmittel⸗ 
bar unterhandeln, auch Anordnungen und Verfügungen in 
Belreff der Verwaltung feiner Rechte und Beſitzungen treffen; 
fie dürfen aber der allgemeinen Geſetzgebung des Reichs nicht 
entgegenſtehen. Dem Herrn Herzoge und feinen Nachfolgern 
bleitt die niedere Polizei über ſeine Reſidenz im Furſtenthume 
Eichſtaͤdt, und über feine Dienerſchaft; ferner verbleiben ihnen 
die Pattonats rechte, die ſtandeshertlichen Vorzuͤge der Be: 
freiung von Perſonalſteuer, von der Hausſteuer ihrer Schloß⸗ 
gedaͤude, und von Gemeindeumlagen; die Zollfreiheit für ihre 
Konſumtibilien (unter Beobachtung der Anordnungen gegen 
den Unterſchleif) und die Chav ſſeegeldfteiheit im ganzen Koͤ⸗ 
nigreich. Der Hr. Herzog bezieht aus der nie dern Polizei die Pos 
lizeitaxen und ernennt alle Beamten und Bedienſteten, die er 
zur Verwaltung der Polizei, feiner Rechte und Einkünfte für 
noͤthig erachtet; fie müffen ſich aber, ſoweit fie öffentliche Dies 
ner find, uͤber den Beſitz der geſetzlichen Eigenſchaften bei der 
k. Behörde ausweiſen. Die vor der Retrozeſſion beſtandenen 
Dienft- und Amtsverhältniffe der herzogl. Verwaltungs behoͤr⸗ 
den bleiben unverändert, Eben fo bleibt dem Chef des her⸗ 
zogl. Hauſes die Befugniß, feine Hofkavaliere, Raͤthe und 
Sefreräre feines Kabinets zu ernennen. Er kann fie durch 
eine angemeſſene Uniform anszeichnen; doch müſſen fie baieri⸗ 
ſche Naeionalkokorde tragen. In allen adminiſtrativen Ans 
gelegen heiten, welche zum Reſſort der niedern Polizei gehören, 
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rückſichtlich welcher dem Standes herrn ein Einfluß auf die Ver⸗ 
waltung eingeräumt iſt, wird dem Herrn Herzoge das im $. 
65 des Ed. IV. beſtimmte Recht gegen die deßfallſige Haf tung 
vorbehalten. Das Dienſtverhaͤltniß der zu ernennenden Poli⸗ 
zeibeamten richtet ſich nach den, im IV. konſt. Ed. $. 56 ge: 
troffenen Beſtimmungen uͤber die Beſtellung von Patrimonials 
beamten zu Patrimonialgerichten erſter Klaſſe. 

Leipzig, 26. Septbr. (Privatmittheilung.) Man er⸗ 
zahlt ſich hier, daß Se. k. Hoheit Prinz Johann, an vergan⸗ 
gener Mittwoche nebſt ſeinem aͤlteſten Sohne, dem Prinz Al⸗ 
bert K. H. und deſſen Erzieher, den Geheimenrath von Lan⸗ 
gen in augenfcheinlicher Lebensgefahr geſchwebt haben. Von 
der Feſtung Koͤnigsſtein zuruckkehrend, ſprang an dem Wagen 
eine Kette, und der ſteile Abhang machte die Lage der in jenem 
ſich befindenden Perſonen aͤußerſt gefährlich. Ein Pferd fol 
auf der Stelle todt geblieben; der Poſtillon einige Stunden dar 
nach in Folge der erhaltenen Verletzungen geſtorben ſein. Die 
hohen Herrſchaften, fo wie Hr. von Langen, trugen mehre 
Verwundungen am Kopfe davon. Doch befanden ſich, dem 
Vernehmen nach, alle außer Gefahr. 

Oeſtre ich. 

Wien, 24. September. Am 22ſten Septbr. um 9 Uhr 
Morgens hat das neuerbaute Dampſchiff Zriny von 80 Pferde 
Kraft, in Gegenwart der hohen Behoͤrden, die guͤnſtigſte Prode⸗ 
fahrt gemacht. — Da das Waſſer ſeit einigen Tagen fort vaͤhrend 
ſehr fiel, fo fäumte man keinen Augenblick, das Schiff feiner 
Beſtimmung zuzuführen. Noch am felben Morgen um 11% 
Uhr verließ das Boot das hieſige Ufer und langte um 2%, 
Uhr gluͤcklich in Preßburg an. — Gleich bei feiner Ankunft be⸗ 
glückte Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Palatin das Boot mit 
ſeinem Beſuch, genehmigte eine kleine Spazierfahrt nach The⸗ 
ben und geruhte ſeine Zuftiedenheit mit den Fortſchritten die⸗ 
ſes Unternehmens auszudrucken. — Das Schiff wollte, wenn 
es der Waſſerſt nd erlaubt, am 23ſten September von Preß⸗ 
burg nach Peſt adfahren. Die Direktion hat alles angewandt, 
den Bau dieſes Schiffes zu beſchleunigen, um dem laͤngſt ges 
fühlten Beduͤrfniſſe eines vermehrten Verbindungsmittels zwi⸗ 
ſchen Peſt und Moldova abzuhelfen; fie hat nichts geſpart, um 
das Schiff mit allem auszuſtatten, was zur Bequemlichkeit 
der Reiſenden dient, und auf Waſſerreiſen ausführbar iſt. — 
Das Dampfboot Zriny wird feine erſte Dienſtreiſe von Peſt 
nach Moldova am 11ten Oktober antreten. Tarife für die fer⸗ 
nern Reifen dieſes Jahres find im Dampfſchiffahrts⸗ Bureau 
unentgeldlich zu haben. 

Wien, 25. September. (Privatmittheilung.) S.. 
H. der Prinz Guſtav Waſa begledt ſich einer Einladung S. 
M. des Kaiſers zufolge nach Teplitz. Uebrigens iſt dieſer 
Prinz von den Allerhoͤchſten Herrſchaften mit den Be 
weiſen der innigſten Freundſchaft empfangen worden. — 
Alle hohe Perſonen der hieſigen fürfilichen Haͤuſer und viele 
eingeladene Fremde haben bereits die Hauptſtadt verlaffen u. 
find nach Teplitz abgegangen. Der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha ſcheint die Reiſe nicht mitzumachen. 
— Den neuſten Nachrichten aus Prag vom 23. zufolge hatte 
man dort noch keine Gewißheit erhalten, ob ſich der ruſſiſche 
und der preußſſche Hof in Geſenſchaft unſers Kaiſers auf einige 
Tage nach der Hauptſtadt Böhmens begeben werde. Der hohe 
Adel traf die größten Anſtalten ſich, den fremden Herrſchern fo 
glängend als möglich zu zeigen. Alles iſt aufgeboten, um Pracht 
und Reichthum zu entfalten. 
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Geſtern krat der turkiſche Botſchafter Achmed Paſcha feine 
Rückreiſe über Bukareſt nach Konſtantinopel an, nachdem er 
die ihm zugetheilte Dienerſchaft reichlich beſchenkt hatte. Er 
und feine Begleitung haben ſich waͤhrend ihrer Anweſenhelt 
die Achtung und das Wohlwollen derer, die mit ihnen in Bes 
ruͤhrung kamen, geſichert und ihr ſittliches und anſtaͤndiges, 
befonders aber gerades Benehmen, ſollte manchen Anfänger 
in der Diplomatie, zum Muſter und Beiſpiel die⸗ 
nen. Achmed Paſcha verlieh Wien ungern, er ſchien 
ſich ſehr zu gefallen. — Reſchid Bey, tuͤrkiſcher Ge 
ſandter in Paris, verließ uns gleichzeitig, um ſich auf ſeinen 
Poſten zu begeben. — Nach Berichten aus Prag hatte S. 
M. der Kaiſer ſeinen Einzug in Teplitz unter großem Jubel 
des Volks gehalten. (Die Ankunft in Teplitz haden wir be⸗ 
teits vor längerer Zeit gemeldet.) 


Teplitz, 27. Septbr. (Privatmittbellung.) Geſtern 
Abend trafen Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland mit feinem 
naͤchſten Gefolge über Thereſienſtadt hier ein, und fliegen im 
fuͤrſtl. Schloß im zweiten Stock ab, da der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich das erſte inne hat. Die Kaiſerin von Rußland und der 
Koͤnig von Preußen werden heute hier erwartet. Hier duͤrfte 
wohl kein Lager gehalten, kein großes Manoͤver ausgeführt 
werden. Den täglichen Wachtdienſt verrichten Abtheilungen 
des Fußvolkes und der Reiterei, welche in der naͤchſten Umge⸗ 
gend kantoniren. Dieſe Wache umſchließt auch den fürftlichen 
Park, den innerſten Sammelpunkt der Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Doch werden auch Fremde durch leicht zu erwiekende Kar⸗ 
ten ungeſtoͤrten Eintritt in den Park in den Mittags ſtunden fin 
den koͤnnen. Der Wille des Kaiſers und der hoͤchſten Beam ⸗ 
ten iſt es, daß Keinem, nur irgend beglaubigten Fremden ir⸗ 
gend eine Schwierigkeit bei Ausfertigung der Paͤſſe und der Er⸗ 
laubnißſcheine der hieſigen Oberpolizei gemacht werde, und in 
der That iſt das Zuſtroͤmen der Fremden ſehr groß, wozu auch 
der Umſtand viel beiträgt, daß alle doͤhmiſche Fuͤrſten u. große 
Majoratsherrn es fire ihre Pflicht hielten, mit ihren Gemah⸗ 
linnen ihrem Monarchen hier die Aufwartung zu machen, und 
zu dem Glanze des oͤſterreichiſchen Kaiſerhofes durch alle ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mittel — und dieſe ſind in der That er⸗ 
ſtaunenswürdig — alles Moͤgliche beizutragen. — Der Graf 
von Kollowrat wird von den Finanzminiſtern der reſp. Höfe 
eben fo fleißig beſucht, als Fuͤrſt Metternich von den anweſen · 
den Diplomaten. Unttr den hier anweſenden Finanzminiſtern 
befindet ſich außer dem Preußiſchen Graf von Alvensleben, auch 
der ſaͤchſiſche Hr. von Zeſchau. 


Der Graf v. Chotek, Ober⸗Burggraf des Königreichs Boͤh⸗ 
men, berichtigt eine Meldung des Journal de Francfort, „daß 
das Schloß von Teplitz fuͤr die Zeit des Aufenthalt des Hofes von 
feinem Eigenthuͤmer vermiethet worden fei” dahin: „daß die 
Fürftin Clary, feine Schweſter, weit entfernt für ibr Schloß 
einen Miethpreis zu verlangen, es ſich für die hoͤchſte Ehre 
anrechne, wenn Ihre Majeftäten der Kaiſer u. die Kaiſerin daſ⸗ 
ſelbe zur Wohnung waͤhlten. 


Lean 1 6. % 


Paris, 20. Sept. Die Parifer Blätter gewinnen fe 
durch das, in Folge des neuen Prefigefeges verurfachte Eingehen 
vieler Provinzialblaͤtter. Der National hat eine mildert 
Sprache angenommen; Herr Carrel mußte ſich wohl dazu be⸗ 
quemen, da die Actionaire der meine en durch großere 
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Maͤßigung den Aoſatz des Blattes zu vermehten. Herr A. 
Cartel ſoll ubrigens beabſichtigen, nun, ſobald als es geſchehen 
kann, die parlamentariſche Laufbahn zu betreten. Bemerken 
muß ich bei dieſer Gelegenheit, daß Lerminier ein Mitarbeiter 
des National iſt; außerdem ſchreibt er noch in den Bon Sens 
und in die Redue des deur Mondes. Er ermuntert zur Ges 
duld; „kein Syſtem von Dauer iſt ſchnell zur Herrſchaft ge⸗ 
langt“, ſagt er. Lerminier und Dubois (aus dem Loire⸗De⸗ 
part.) find von der neuen deutſch⸗ franzoͤſiſch⸗eklektiſchen Schule 
die Einzigen, welche im rein demokratiſchen Sinne ſchreiben. 
Wahrſcheinlich wird es ihm dies Jahr nicht vergoͤnnt fein, feine 
Vorleſungen im College de France zu halten. Herr Audıp de 
Puyraveau hat ſich in Sainte Pelagie geſtellt, um die ihm vom 
Pairshofe dictirte Gefaͤngnißſtrafe abzuſizen. — Das Frankf. 
Journal meldet: Die Truppenbewegungen bei der erſten Mi⸗ 
litair⸗Diviſion find außerordentlich und geben zu vielen Muth⸗ 
maßungen Anlaß. Noch vor einem Monate werden in einem 
Umkreis von 20 Lieues mehr als 150,000 Mann um die 
Hauptſtadt verfammelt fein — Herr v. Barante wird ſofort 
nach Teplitz abreiſen, um dem Kaiſer Nikolaus daſelbſt ſein 
Beglaubigungsſchreiben als Franzoͤſiſcher Botſchafter zu übers 
reichen. Das Franzoͤſiſche Kabinet wird alſo bei den dortigen 
Konferenzen repraͤſentirt fein. — Allgemein iſt das Gerücht 
verbreitet, die Spaniſche Nord⸗Armee habe ſſch zu Gunſten der 
Bewegung ausgeſprochen in demſelden Augenblick, wo dieſe in 
Madrid triumphirt. — Der Sturz des Spaniſchen Juſte⸗ 
Milieus iſt hauptſaͤchlich ein Werk des Engl. Einfluffes, der dem 
Franzoͤſiſchen überall auf der Halbinſel den Rang abgelaufen 
hat. Dieſe Thatſache wagt fogar der miniſterielle Moniteur 
des Commerce nicht zu leugnen. Die Docteinairs find hierüber 
nicht wenig beſtuͤrzt; ihr Vertrauen auf den Erfolg des Tor⸗ 
renoſchen Syſtems iſt völlig betrogen worden. An eine Inter 
vention iſt daher unter den gegenwärtigen Umftänden nicht 
mehr zu denken. Ari ‘ 

Der Bon Sens liefert für die Charakteriſtik Fieschis noch 
folgende Details: „Hr. Pas qier fängt an zu glauben, daß 
Fieschi in feiner Angabe, daß er Geld empfangen habe, aber 
nicht wiffe, von welcher Partei es komme, aufrichtig geweſen ſei. 
Jedesmal, wenn man ihn um ſeine Meinungen fragte, antwor⸗ 
tete er, daß er keine habe, und nie welche gehabt habe; daß er 
zu keiner Partei gehoͤre; ſich eben ſo wenig aus den Legitimiſten, 
wie aus den Republikanern mache; daß er leben müffe; daß als 
man ihm das Verbrechen, wozu er ſich anheiſchig gemacht, vor⸗ 
geſchlagen habe, ihm keine andere Hülfequelle und keine Ausſicht 
zu einer ſolchen übrig geblieben ſei. Fieschi erklaͤrte, er habe 
an dem Tage ſchon, wo man ihn das erſtemal gefragt, ob er 
die Ermordung Ludwig Philpps übernehmen wolle, Geld 
empfangen. Dieſe Vorſchläge feien ſchon im verfloſſeaen Januar 
gemacht worden. Man habe ihm ſchon fruͤher, aber auf eine 
zu unbeſtimmte Art, als daß er die Sache ernſtlich hätte aufs 
nehmen konnen, davon geſprochen. So habe er ſeit dem 
Januar bis zu dem Tage, wo er ſein Verbrechen begangen, 
gegen 10.000 Fr. empfangen, die ihm bald baar, bald in 
Bankbilletten bezahlt worden ſelen. Er behauptet, das 
ganze Geld in Vergnügungen verbraucht zu haben; die dar⸗ 
über angeſtellte Unterſuchung konſtatirte aber keine ſo große 
Summe. Es muß alſo Jemand den Ueberſchuß feiner Aus⸗ 
gaben verwahren, oder er erklärte blos des wegen 10,000 Fr. em⸗ 
pfangen zu haben, damit man nicht denken konne, er habe 
fein Leben um eine Kleinigkeit aufs Spiel geſetzt. Dies iſt eine 
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Art ven Eigenliebe, die ſich leicht bei einem Mann wie Fieschi 
begreifen laͤſt. Er ſagte, Morey ſei fein Bankier geweſen, 
und er habe mehrmals Abſchlagszahlungen von ihm erhalten. 
Morey laͤugnet dieſen Umſtand fͤrmlich und behauptet, daß 
wenn er Fieschi Geld gegeben, dies nur unbedeutende Almo⸗ 
ſen geweſen ſeien, die er ihm gegeben, um ſich ſeiner Zudring⸗ 
lichkeit zu entledigen. Der Geſchaͤftsführer, welcher die Miethe 
für das Haus auf dem Boulevard du Temple einzog, erkannte 
Morey nicht als denjenigen an, der im April bei Vermiethung 
des Zimmers die zwei erſten Termine zum Voraus bezahlt 
habe, und doch verſichert Fieschi, daß Morey dieſe beiden Ter⸗ 
mine bezahlt und er allein dieſes Zimmer ausgewaͤhlt habe⸗ 
Moreys Haus, eine Handlung von Saͤtteln und andern Le⸗ 
derwaareu, iſt ſeitdem er im Gefaͤngniß iſt, nicht geſchloſſen 
und fortwährend im Gedeihen. Morep iR ein ſehr leidenſchaft 
licher Mann; er hat mehrmals Herrn Pas quitr eingeſchüch⸗ 
tert, der den Fieschi weit liebens würdiger findet, Gegen 
Morep liegt ein ſehr bedenklicher Umſtand vor, daß nehmlich 
konſtatirt iſt, daß der Koffer des Fieschi durch ſein Haus ge⸗ 
gangen iſt, daß ſein Schreibbuch in dieſem Koffer war, und 
daß er im Augenblicke, wo man ihn geöffget, ſich deſſelben 
bemaͤchtigt hat, um es in den Abtritt zu werfen. Zu feiner 
Rechtfertigung ſagt er, daß Fieschi ihm ſein Schreibbuch ge⸗ 
ſtohlen habe; den Koffer betreffend, fo woute er ihn nicht dei 
ſich behalten, und ſchickte ihn an Nina Laſſave, von der er 
wußte, daß ſie in Verhaͤltniſſen mit Fieschi ſtehe. Hier wurde 
er auch wirklich in Moreys Gegenwart geoͤffnet, der ihn zu⸗ 
vor als denjenigen, den er bei ſich empfangen, anerkannt hatte. 
Fieschi iſt völlig hergeſtellt. Jetzt wird er nicht mehr mit ſo 
feinen Speifen beſorgt, wie in den erſten Tagen feiner Gene 
fung, was ihn ſehr ſchmerzt. Auch Herr Lavocat beſucht ihn 
ſeit 14 Tagen nicht mehr, und er beklagt ſich gegen alle Perſo⸗ 
nen, mit denen er in Betuͤhrung iſt, und ſagt, ſein alter 
Freund habe nur den Schein gehabt, ihm ſo große Theilnahme 
zu zeigen, um ihn dadurch auszuforſchen. Jetzt iſt es mehr 
als jemals gewiß, daß der Prozeß Fieschi's nicht vor dem Dez. 
beginnen wird, wenn man überhaupt bis dahin mit der In⸗ 
ſtruktion fertig ſein wird. 

Lucian Bonaparte hat eine Schrift herausgegeben unter 
dem Titel: „Die Wahrheit über die hundert Tage.“ — Das 
Charivari hatte geſtern der Cenſur das Modell zu einer Titel⸗ 
Vignette vorgelegt, welche die Abbildung einer Medaille auf 
Heinrich V. vorſtellen ſollte, deren Exiſtenz das Miniſterium 
geläugnet hatte. Die Unterſchrift ſollte lauten: Copie der 
Medaille zu Ehren des Herzogs von Bordeaux, deren Exiſtenz 
das Minifterium offiziell gelaͤugnet hat.“ Natütlich iſt die 
Autoriſation abgeſchlagen worden. Das Charivari macht dem 
Publikum dieſe Meldung und ſetzt hinzu: „Morgen werden 
wir, wenn die Cenſur es erlaubt, das Portrait Victor Hugo's 
geben.““ — Folgende Journale der Departements find bereits 
eingegangen, das Journal du Nivernais, de la Guyenne, 
die Gazette de la Normandie und die Gazette du Maine, 
ſaͤmmtlich legitimiſtiſche Blätter. — Ein Mann ia 
mens Cyprian Gueneau Fand geſtern vor Gericht, angeklagt 
Waffen verſteckt gehalten zu haben. Derſelbe iſt ſchon wegen 
feiner nähern Beziehungen zu Fieschi verdächtig und verhaf⸗ 
tet; unvorſichtige Reden im Gefaͤngniß führten zu der obigen 
Entdeckung. — Das Teſtament des ermordeten Hrn. Maes 
iſt eröffnet worden. Er vermacht feine Güter in Belgien ſei⸗ 
ner Schweſter, und feine Güter in Frankreich der Perſon, die 
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ſo lange mit ihm gelebt hat und mit ber er ſich vor Kurzem 
verheirathet hatte. Die vier Kinder ſeines verſtorbenen Bru⸗ 
ders enterbt er, desgleichen eine Schweſter Namens Mad. 
Maton, die ebenfals Kinder hat. Höchſt wichtig aber iſt 
die Beſtimmung im Teſtament, daß daſſelbe in Betreff 
der Frau des Verſtor benen durchaus ungültig 
fein ſoll, falls er ſie, ſei es auch nur um einige 
Minuten, überlede: in dieſem Falle ſoll die Erbſchaft 
den natürlichen oben benannten Erben zufallen. 

Toulon, 15. September. Die Fahrzeuge der Regle⸗ 
rung find in ſteter Bewegung; es vergeht kaum ein Tag, 
wo nicht eines ein⸗ oder auslaͤuft. Die ſpaniſchen und afei⸗ 
kaniſchen Küften werden aufs Sttengſte beobachtet: dieſe au⸗ 
ßerordentliche Thatigkelt findet ihre Erklärung in den ſpani⸗ 
ſchen Wirren und in dem Garniſonswechſel in Algier. — 
Die Mauren von Bona bereiten eine Denkſchrift an den Koͤ⸗ 
nig und an die Kammern vor, worin fie ſich Über die uner⸗ 
hörten Erpr⸗ſſangen der Militarbehoͤrden beſchweren. Dieſes 
wichtige Aktenſtack wird in aradiſcher und franzöſiſcher Sprache 
derfaßt. (Leipz. Stg.) 

Spanien. 


Malaga, 26. Auguſt. Die Furchterndte war hier ſehr 
reichlich ausgefallen, daß dadurch ein ſehr lebendiger Verkehr 
entſtand. Die Herabſetzung der Thorgefaͤlle hatte nicht wenig dazu 
beigetragen, u. man ſah taglich Tauſende von Ladungen von Ci⸗ 
tronen, Weintrauben, Pfirſichen, Mandeln, Feigen u. ſ. w. 
zur Stadt hineinkommen. In Granada war die Kornerndte 
ſehr teichlich ausgefallen u. die Hanf⸗ und Flachs⸗Eendte ver⸗ 
ſprach ebenfalls ſehr viel. In Cotunna hat ſich der Verkehr, 
ſeit der Einführung der neuen Zollordnung, ſehr gehoben, 
indem die Ermäßigung der Thorgefaͤlle eine bedeutende Er⸗ 
leichterung gewährt, fo daß Corunna jetzt mit Santander, 
wo gar keine Thorgefälle beſtehen, wetteifern kann. In Fer⸗ 
rol hat die Nachricht, daß das Zollamt, welches bis jetzt in 


Carril ſich befand, dahin (nach F.) werde verlegt werden, ſo 


daß der ganze fremde und amerikaniſche Handel, wie es fruͤ⸗ 
her der Fall war, ſich wieder nach Ferrol ziehen würde, große 
Freube verurſacht. 


Portugal. 

Liſſabon, 14. September. (Privatmittheilung.) 
In unſerm Miniſterium ſcheint jetzt etwas mehr Einigkeit zu 
herrſchen, als früher, nichts deſto weniger iſt feine Lage Aus 
ßerſt kritiſch, und unſre Geldangelegeheiten, trotz dem Ver⸗ 
kauf der ungeheuern Kirchenguͤter, wahrhaft bedenklich. Die 
neulich aus England erhaltenen 600 Contos — gegen 100000 
Thaler — ſind bereis verausgabt, da die Bank dieſe ganze 
Summe faſt der Regierung in ihrer großen Roth vorgeſtreckt 
hatte. Bis zur Stunde iſt ein großer Theil der Offizianten 
nur bis Ende Juni beſoldet, ob die Regierung gleich ſchon 
wieder Vorſchüſſe aus dem hieſigen Leihhauſe entnommen hat. 
Noch hofft man aus 3000 Brafilien Contos zu erhalten, den 
Reft der Schuld, welche uns jenes Land für die Anerken⸗ 
nung feiner Unabhaͤngigkeit darch die im J. 1825 feſtgeſetzten 
Stipulationen zahlen ſollte. Dieſe Hoffnung iſt indeß nur 
klein, da die Finanzen Braſiliens, wie bekannt, ſelbſt fehr 
ſchlecht ſind. Das Engliſche Miniſterium iſt mit dem unſti⸗ 
gen uͤberworfen, und dieſes droht vielleicht mehr noch, als 
die fianziellen Verwicklungen demſelben den nahen Tod. Die 

artei der Bewegung, die hier wie in Spanien, gradezu auf 
eine Republik hinarbeitet, erwartet den Moment des Banke⸗ 
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tuts oder jede andre Kriſe, um ihre Plane ins Leben zu ru: 
fen. 


Sie iſt — wie überall, wo fie ſich zeigt, in raſtloſer 
Thaͤtigkeit, und es ſcheint, daß der Bankerut nicht aus⸗ 
bleiben und ihr zu Hülfe kommen wird, troß der 
Komoͤdie, die uns Herr Silva Carvalho fo oft zeigt, indem 
er mit großem Pomp Autodafé's von alten Staatspapieren one 
ſtellt, die faſt gar keinen Werth haben. Kuͤrzlich zeigte er dem 
Publikum ein ſolches zu Ehren Mendizabals, des Großmeiſters 
ſolcher Taſchenſpielereien, wahrſcheinlich, damit der Meiſter 
ſehe, wie viel er von feinen Künften gelernt hade. Schüler und 
Meiſter werden aber nicht ſehr erbaut ſein vom Reſultate, das 
Publikum durchſchaute dieſe Farce und nahm deshalb faſt gar 
keinen Antheil daran ). Sie werden ſich noch einen deutli⸗ 
chern Begriff von der Verachtung machen, mit der das Liſſa⸗ 
boner Publikum dergleichen Manoͤver betrachtet, die offenbar 
in der Abſicht unternommen ſind, daſſelbe, namentlich das 
Fremde, zu taͤuſchen, wenn ich Ihnen ſage, daß der Platz, den 
Silva Carvalho zum Schauplatze jener Komoͤdien gemacht hat, 
ungefähr das in Liſſabon, was in Breslau der große Ring iſt, 
fo daß es faſt nöchig war, daß die Zuſchauer expreß davongingen, 
um nicht dieſe finanzielle Farce mit anſehen zu muͤſſen. 
Verbannungen, Entfegungen im Civil und Militaie find 
an der Tagesordnung, ſo ſind unter anderm auf einmal bloß 
in der Marine 1 Admiral, 14 Ste⸗Capitains, 17 Komman⸗ 
danten und 7 Lieutenants verabſchiedet worden, — eine Maß⸗ 
regel, die beſonders diejenigen trifft, die unter Don Miguel 
dienten, aber ſo zeitig dieſe Fahnen verließen, daß ihnen Don 
Pedro Grad und Stellung garantirte. Trotz dieſem feierlich 
gegebenen Verſprechen entzieht ſich die Regierung aller Verpflich⸗ 


tung gegen fie, zahlt ihnen weder die ſchuldigen Rückſtände 


noch ein Wartegeld, und macht ſie ſich muthwillig und noth⸗ 
wendig zu Feinden. — Die perfönlihen Verfolgungen mehren 
ſich taͤglich in dem Grade, wie die zahlreiche Menge der unter 
dem Vorwande des Ropalismus gemordeten Opfer. Ein 
Mordanſchlag quf den reichen Bankier Caſtello Bramio Joachim 
Joſef Menda's Tevereiro ſetzt die Stadt in Aufruhr, er erhielt 
drei Schuͤſſe, und ob er gleich das Gluck hatte, nicht auf der 
Stelle zu bleiben, ſo fuͤrchtet man doch fuͤr ſein Leben. Man 
hat ihm bereits einen Arm abnehmen muͤſſen. Neulich hat 
man in Rua Auguſta den Major Pereas ermordit, ein andres 
Individuum jetzt in Vizeu. Vor einigen Tagen iſt man 
expreß von hier nach Pollna de⸗Sima gegangen, um einen alten 
Anhänger des Koͤnigsthums zu ermorden, der ſich dort verbor⸗ 
gen hatte. Gleich nach dieſem Todtſchlage zog eine andere 
Bande liberaler Meuchelmoͤrder nach Guimaracus — in der 
Provinz Entre Minho e Duoro — in der Arficht, eine ganze 
ropaliſtiſche Familie todt zu fch/agen, dieſe aber war davon une 
terrichtet, leiſtete tapfern Widerſtand und vernichtete das ſchaͤnd⸗ 
liche Vorhaben. Solche Mordanſchlaͤge werden in den Ciubs 
der Jakobiner dekretict. Man verſichert allgemein, noch eine 
Menge Opfer bezeichnet zu haben die auf dieſe Art erpedimt 
werden ſollen. 2 
Das find die glücklichen Neuigkeiten, die ich Ihnen aus 
) Dices ſtimmt überein mit der Times, deren Korreſpondent aus 
E Liſſabon ſchreibt: „Ich ſah geftern fuͤr 1,2330000 Pfd. Sterl. 
Staatspapiere öffentlich verbrennen, war aber nicht wenig 
erſtaunt, faft gar keinen Zuſchauer bei dieſem Akte zu fehen, 
denn außer Herrn Silva Carvalho, Mendizabal, den Direk⸗ 
wen pig wer, Ta fh auf l RS e ee 
vg — — 9 anden ſich gewiß ni 0 55 48 
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Portugal mitzutheilen habe, das die Folgen des Sieges „der 
Freiheit“, d. h. der Freiheit Marat's und Robespierre's. 
Möge der Himmel Ihr Land vor dieſem Glüde und folder 
Freiheit bewahren! 
Belge un 

Brüffel, 18. Sept. Ein Advokat aus Gent mit Boll: 
machten von der Familie Maes verſehen, iſt nach Paris abge⸗ 
reiſt, um uͤber den Nachlaß des dort ermordeten Ehepaars 
Mars zu wachen. — Ein gewiſſer Thys wollte diefer Tage 
einer Troͤdlerin in Antwerpen einige Granaten, die noch von der 
Belagerung der Citadella don Antwerpen herrührten, und die 
er einem Gartner abgekauft hatte, wieder verkaufen. Die 
Frau weigerte ſich, weil fie noch gefüllt wären. Thys, um 
die Troͤdlerin zum Kaufe zu beſtimmen, nahm ein Stud Ei⸗ 
ſen und einen Hammer und ſchlug auf die Granate, worauf ſie 
krepirte und ihn ſo ſchwer verwundete, daß er nach 2 Ampu⸗ 
tationen den Geiſt aufgab. 

Brüſſel, 22. September. Der „Liberal von Douay” 
enthalt folgendes: Viel iſt von Zeit zu Zeit hinſichtlich der feit der 
Invaſſon von 1812 in Rußland zuruͤckgehaltenen Gefangenen 
geſagt worden. Vor vier Tagen befand ſich einer derſelben, 
ein ehemaliger Quartiermeiſter der Chaſſeurs von det kaiſerli⸗ 
chen Garde im Hospital von Douay. Er wurde bei dem Ue⸗ 
dergange über die Bereſina gefangen, und mit 30,000 ſeiner 
Ungluͤcksgefaͤhrten nach Kamtſchalka geſchickt. Ihre Leiden wäh: 
tend der erſten Jahre ihrer Gefangenſchaft in dieſem unwirth⸗ 
lichen Klima, waren groß, aber fpäter wurden ihnen Lände⸗ 
teien angewieſen und ihre Lage wurde erträglicher. Zur Zeit 
der Restauration erlaubte ihnen ein Ukas nach Frankreich zu⸗ 
tückzukehren, aber 10,000 wollten dert bleiben und es wur⸗ 
den ihnen noch andere Beguͤnſtigungen zu Theil. Sie erhiel⸗ 
ten das Privilegium freier Leute. Sie durften ihre eigenen 
Angelegenheiten betreiben, und der Erzählung der fraglichen 
Perſon zufolge, wurde das Land fo gut angebauet, als Frank. 
reich ſelbſt. Die Kaufleute ſandten lieber ihre Aufträge an die 
feanzöfifchen Koloniſten, weil fie dieſelben für einſichtsvoller 
als die andern kennen lernten. Die, welche Krankheitshalber 
ihren Lebensunterhalt nicht erwerben konnten, wurden von der 
tuſſiſchen Regierung verforgt. Der alte Quartiermeiſter hatte 
23 Jahre nicht gehen können, als ihn das Verlangen ergriff, 
nach feiner Vaterſtadt Marfeile zuruͤckzukehren und er ſeine 
Meife antrat. Er gelangte bis nach Riga, und ſchiffte ſich nach 
Antwerpen ein, wo er vor einigen Monaten ankam. Bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Frankreich erhielt er Geldmittel genug, um 
zur Poſt zu reiſen und iſt nach Marſeille unterwegs, wo er 
feine Mutter noch am Leben zu finden hofft. Er nimmt fein 
Quartier gewöhnlich in einem Hospitale, wo er ſtets die Sorg⸗ 
falt und Pflege findet, die ſein Zuſtand erfordert. 

Osmaniſches Reich. , 

Konftantinopel, 10. September. (Privatmitthei⸗ 
lung.) Lord Durham iſt bereits feit 8 Tagen in Terapia und 
von Seiten det Pforte mit Aufmerkſamkeiten überhäuft wor» 

den. Er iſt am Bord eines Kriegsſchiffs von 80 Kanonen, 
und zwar des Admirals ⸗Schiffs des Admirals Sir Rowley, ein 
gelaufen. Der Sultan hat den Ferman zur Einfahrt in die 
Dardanellen dem Paſcha der Dardanellen ent gegengeſchlckt, u. 
bei feinem Eintreffen donnerten die Kanonen längſt denſelben. 
Zwei Wihmidars wurden am Bord des Barham empfangen. 
Lord Ponfonby traf ihn bei den Prin zen Inſeln und führte 
ihn nach Terapia. Seitdem ſtattete er feine Beſuche bei den 
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hieſigen und fremden Miniſtern ab, und wurde vom Sultan 
zur Audienz gelaſſen. — Somit find alle nutzloſen Tiraden 


der franzöſiſchen und engliſchen Blätter in Betreff einer Wer - 


weigerung des Fermans zur Einfahrt engliſcher Kriegsſchiff⸗ 
auf das Siegreichſte widerlegt. Die Pforte ſowohl wie Ruß ⸗ 
land haben wohl nie daran gedacht, deſtehende Traktate zu 
verletzen. Das engliſche Miniſterium ſcheint jedoch den Admi⸗ 
tal Rowley beauftragt zu haben, den Lord auf einem ſol⸗ 
chen Kriegsſchiffe in die Hauptſtadt des ottomaniſchen Reichs 
en um feinen Anhängern Sand in die Augen zu 
reuen. 

Die Serbiſche Zeitung meldet aus Kon ſt antinopel vom 
29. Auguſt uͤber die Audienz des Fuͤrſten Miloſch bei Sr. 
Hoheit dem Sultan noch folgendes: „Die Audienz des ſerbi⸗ 
ſchen Fürſten Herrn Miloſch Obrenowits hat am 28. Auguſt 
d. J. um 11 Uhr Vormittags ſtatt gefunden, und war ſehr 
großartig, wie ſie nur ein mächtiger und gnaͤdiger Kaiſer vers 
anſtalten konnte. — Ihre Excellenz der Seriasker Chosrem 
Paſcha, der kaiſ. Schwiegerſobn Halil Paſcha, der Großad⸗ 
miral Tahir Paſcha, der Muſchir Achmed Paſcha, der Namik 
Paſcha und mehre andere kaiſerliche Weſire wohnten derſelben 
bei. — Die Einführung des Fürften in den Audienzſaal ger 
ſchah in folgender Ordnung, namlich: Chostew Paſcha und 
Großadmiral Tahir Paſcha, erſterer rechts und letzterer links, 
gingen voran, 
Paſcha und der Muſchir Achmed Paſcha nach, und zwar erſte⸗ 
rer hinter dem Choerew und letzterer hinter dem Tahir Paſcha; 
dann ſchritt in der Mitte der Fuͤrſt, hinter ihm deſſen Gefolge, 
welcher Zug von mehren andern türkiſchen Beamten geſchloſſen 
wurde. — Se. Hoheit der allergnaͤdigſte Sultan, welcher auf 
einem Canapete ſaß, begrüßte den Fuͤrſten bei feinem Eintritte 
mit den Worten: „Fuͤrſt Miloſch, ſei willkommen!“ Fürſt 
Miloſch, der eine Uniform trug, machte die gewohnlichen Wer» 
beugungen, kuuͤßte dann dem Kaifer nach herkömmlichen Ger 
brauche den Fuß, und hielt in ſerbiſcher Sprache folgende 
Dankrede an den Sultan: „Die goͤttliche Vorſehung hat mis 
„geſtattet zu erleben, und die huldreichſte Gnade Ew. kaif. 
„Majeſtaͤt würdigte mich heute, vor dem Antlitze meines und 
„ſo vieler gluͤcklichen Völker großmaͤchtigen Kaiſers und Herrn 
„mich perſoͤnlich darzaſtellen. Mein Herz ſchwimmt in der 
„Fulle der gefühlooliften Dankdarkeit, und dieſe Fulle wird 
„auch dadurch vermehrt, daß neben meiner perfönlichen auch 
„die herzliche Dankbarkeit der ſerbiſchen Nation, welche unter 
„dem Schatten des wohlthaͤtigſten Thrones Ew. Majeftät ein 
„Uedermaß des Gluͤckes genießt, ſich vereinigt. Die Weisheit, 
„welche der ewige Gott mit Ihrer Vernunft gepaart, und die 
„Gerechtigkeitsliebe, welche der Himmel in Ihr kaiſerliches Herz 
„esgoffen, haben alle jene Hinderniſſe, welche die Uebelgeſinn⸗ 
„ten der Kraft Ihres Thrones und dem Gluͤcke Ihrer Völker 
„entgegen zu ſtellen ſich bemühen, beſeitigt. Und die Rieſen⸗ 
„werke, wodurch Ew. Majeftät der Erneuerer Ihres Thrones 
„geworden ſind, werden Ihren Namen unter den großen Kai⸗ 
„ſein aller Jahrhunderte vertwigen, und die Geſchichte wird 
„Sie nach Verdienſt feiern und hochpreiſen. — Ich aber als 


„Vorſtand des mir von Ew. Majeſtaͤt anvertrauten ſerbiſchen 


„Volkes, nahe mich mit meinem und des Volkes dankbarem 
„Hetzen vor die Füße Ew. Majeftät und bitte treuergebenſt, 
„daß dieſe unſere Dankbarkeit huldvoll aufgenommen werden 
„wolle.“ — Dieſe Anrede wurde von dem fuͤrſtlichen Mathe 
Herrn Awram Petroniewits griechiſch, und vom Heren Niko, 


ihnen folgten der kaiſ. Schwiegerſohn Halil 
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laus Ariſtarch, der als Ceremonienmeiſter bei der Audienz 
fungirte, tuͤrkiſch dem Sultan verdolmetſcht, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der karl. Schwiegerſohn Halil Paſcha dem Dolmetſch 
öfter ins Wort fiel, und zur deutlicheren Uebetſetzung der 
Rede beitrug. — Nach Beendigung der Rede ließ der Sultan 
durch den Chosrew Paſcha dem Füͤrſten in einem Etui fein 
Portrait, welches reich mit Brillanten beſezt iſt, uͤberreichen; 
bei deſſen Uebergabe ſagte der Sultan zum Fuͤrſten: „Dies 
wird dir, deiner Familie und deinem Hauſe gegeben;“ dann 
wurde ihm durch den Muſchir Achmed Paſcha ein reich beſeb⸗ 
ter Sabel umgürtet, und durch die kaiſ. Adjutanten ein mit 
einer brillanten Schließe und Kragen reich beſetzter Harwanie 
(Ebrenmantel) umgehaͤngt. — Mit dieſen Merkmahlen der 
befondern Huld und Gnade fiel unſer geliebter Fuͤrſt Miloſch 
nunmehr ſo geſchmückt und von Dankbarkeit durchdrungen zu 
den Fuͤßen des großmaͤchtigſten Kaiſers und kuͤßte wieder nach 
dem herkoͤmmlichen Gebrauche den Fuß. — Bei dieſer Gele⸗ 
genheit richtete der Sultan einige troͤſtende Worte an den Für» 
ſten, welche die Bosnier und die rebelliſchen Aldaneſer betra⸗ 
fen; es ſollen naͤmlich die erſten gleichfalls der neuen Ordnung 
fi fügen, und das ſerbiſche Land nicht mehr delaͤſtigen 
koͤnnen, auch die letzteren durch die Truppen, welche der Sul⸗ 
tan zu Waſſer und zu Lande dahin brachte, zum Gehorſam 
gebracht werden. Auf dieſe kaiſ. Bemerkung erwiederte der 
Fürſt dem Sultan: „Alle dieſe Unruhen, mein maͤchtigſter 
„Kaiſer, werden vor deiner Kraft ſo verſchwinden, als haͤtten 
fie nie ex ſtirt,“ welchem Ausdrucke der Sultan durch ein 
mohlgefälliges Lächeln feinen Beifall zollte. — Hierauf er⸗ 
klaͤrte der Sultan den Wunſch, daß ihm das Gefoloe des 
Fürſten namentlich vorgeſtellt werde, und als Herr Arı .arch 
ſich anſchickte, ſolches zu thun, rief der Sultan dem Fürften 
zu: „Miloſchbeg! Miloſchbeg ſoll ſelbſt ſeine Suite vorſtel⸗ 
len,“ welchem Befehle der Fuͤrſt ſogleich Folge leiſtete. — 
Mit dieſer Praͤſentation endigte die Feierlichkeit, und der Sul: 
tan fagte zu feinen Weſiren, ſie ſollten den Fürſten durch 
den ganzen Pallaſt, und durch ganz Konſtantinopel fuͤh⸗ 
ten, ihm alle die Merkwürdigkeiten der Hauptſtadt zu zeigen. 
— Nach Beendigung der Audienz führten den Fuͤrſten Ihre 
Erzellenzen die Paſcha's in die Wohnung des Muſchir Ach⸗ 
med Paſcha, welche gleichfalls in dem Kaiſerl. Pallaſte iſt, wo⸗ 
hin nach einer kleinen Weile ein praͤchtiger Araber mit koſtba⸗ 
rem Reitzeug und goldenen Steigbügeln, als Geſchenk vom 
Sultan, dem Fürften gebracht, und von da in die Wohnung 
des Fürften abgeführt wurde. — Während des Aufenthalts 
bei Muſchir Paſcha uͤbergab Fuͤrſt Miloſch dieſem die verſchie⸗ 


denen Geſchenke, worunter ſich ein goldener, mit Brillanten 


reich beſetzter und mit türkiſchen Inſchriften verſehener Becher 
für den Sultan beſonders auszeichnet, fo zwar, daß der Sul⸗ 
tan ſeinen Mie bgelalen daruͤber mit folgenden Worten: „So 
kraͤftig als der Miloſch iſt, eden fo gewichtig find auch feine 
Geſchenke“ ausdrücte. — Den folgenden Tag ritt Fürſt Mi⸗ 
loſch auf dem vom Sultan erhaltenen Pferde durch ganz Kon⸗ 
ſtaminopel, und ſtattete dann mehren Primaten und den 
zwei Patriarchen von Konſtantinopel und Jeruſalem ſeine 
Beſuche ab. Beim Beſuch des Patriarchen von Konſtanti⸗ 
nopel empfing ihn dieſer mit allen den kirchlichen Ceremo⸗ 
nien, und ertheilte ihm auch ſeiner Seits den religiöſen 
Segen auf die Würde eines Fürſten von Serbien.“ 
Smyrna, 7. Septbr. (Privatmittheilung) ?) Seit 4 


Durch außerordentliche Gelegenheit. 


Tagen folgen ſich Zartäten auf Tartaren aus Rhodos, und 
bringen die wichtigſten Nachrichten über Syrien. Der letzte 
traf in 5 Tagen ein. Idrahim Paſcha, deſſen Lage ſich nach 
Eingang der, für Mehmet Aly fo Eläglihen Nachrichten aus 
Djedjas in Arabien, immer verſchlimmert hatte, da ſich alle 
ausgehobenen Rektuten in die Gebirge zu den Deuſen fluͤchte⸗ 
ten, begehrte endlich von dem ſchlauen Emir Bekir, dem Fürften 
der Druſen, eine allgemeine Entwaffnung. Emir Bekir 
ſtellte ihm zusrſt die Unmöglichkeit vor, und als er endlich immer 
weiter in ihn drang, fo überließ er ſcheinbar feinem Sohne, 
dem Prinzen Halil, einem keiegsluſtigen, die Aegytier haſſen⸗ 
den jungen Manne, das Commando der Truppen, und berief 
ſich darauf, daß Ibrahim Paſcha ſich an ihn wenden ſollte. 
Ibrahim erließ an denſelben eine Aufforderung, allein dieſer 
kündigte Ibrahim und ſeiner Schaar einen Krieg auf 
Leben und Tod an. 
und Druſen zu feinen Fahnen, und feine Armee deſtand nach 
officiellen Angaben bereits aus 30,000 Mann Druſen und 
Syriern. Ibrahim Paſcha concentrirt feine Truppen und hat 
die Defileen des Libanon mit 15 Kanonen beſetzen laſſen. Die 
Parteien ſtehen ſich gegenüber und ganz Syrien iſt bereit, ſich 
in Maſſe zu erheben. Der kleinſte Schrecken dürfte von dem, 
am Taurus liegenden Reſchid Paſcha benutzt werden, um die 
Herrſchaft der Aegytier in Klein⸗Aſien ganz zu vernichten. 
Man kann ſich denken, welchen Eindruck dieſe Nachricht hier 
um ſo mehr macht, da heute Nachrichten aus Alexandria vom 
21. Auguſt einliefen, nach welchen ſich Mehmed Aly koͤrperlich 
und moraliſch gebeugt, ſo zu ſagen, dem ruſſiſchen Conſul, 
mit dem er täglich verkehrt, in die Arme warf, da er mit 
den franzöfifchen und engliſchen Conſuls kaum noch Verbin⸗ 
dungen der Etikette unterhaͤlt. Man glaubt an ſein nahes 
Ende, und dann iſt nicht mehr die Rede von Syrien, ſondern 
von Aegyten ſelbſt, das der Pforte ohne Schwerdtſtreich an⸗ 
heimfallen dürfte. — Der Courier von Smyrna von vor⸗ 


gefteen enthält die intereſſanteſten Details über die gluͤckliche 


Wendung, welche alle dieſe Ereigniſſe für die Pforte nehmen. 
Aſien. 

Den letzten Nachrichten aus Teheran zufolge, herrſcht da⸗ 

ſelbſt eine anſteckende Krankheit mit allen Symptomen der Cho⸗ 

lera. Einer der erſten Mürdenträger Perſiens, Muhamed 


Huſſein Chan, welcher die öffentlichen Angelegenheiten ſeit 


dem Tode des Kaimakans leitete, iſt ein Opfer dieſer Krankheit 
geworden, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie auch die Urſache 
von dem Tode des Letzteren iſt. — Der Schab beabſichtigt, 
die Macht, welche fi bisher in den Haͤnden des Kaimafans 
vereinigt fand, zu theilen und die verſchiedenen Zweige der 
Verwaltüng verſchiedenen Beamten zu übertragen. 


Miszellen. 

Gleiwltz. An dem hiefigen Gymnaſtum hat zu der den 
20. 21. und 22. Auguſt ſtattgefundenen öffentlichen Prüfung 
und Schlußfeierlichkeit der Direktor Kabath durch ein Programm 
eingeladen, dem als Abhandlung ein Verſuch, die Hauptleh⸗ 
ren der mathematiſchen Geographie für den Gymnaſtalunter⸗ 
richt zweckmaͤßig zuſammenzuſtellen, von dem Gymnaſialleh⸗ 
rer Brettner, vorangeſchickt iſt. Wie aus den beigefuͤgten 
Schulnachrichten erhellt, betrug die Zahl der in dem verfloſ⸗ 
ſenen Schuljahre eingeſchriebenen Schüler 326, von denen am 
Schluße des Schuljahres noch 297 vorhanden waren. Im 
Laufe des Schuljahres ſtarb der Huͤlfslehrer, Paſtor Anſorge, 


Von allen Seiten ſtroͤmen die Sprier - 
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Religionslehrer der ebasgeliſchen Schuler, deren Anzahl 77 
war. Durch die Vertheilung der Koͤnigl. Stipendien von jährl. 
1009 hir. erhielten 70 fleißige Schuler eine Unterſtützung 
von 20 und 10 Thalern. Den 14. und 15. Auguſt legten 
unter dem Vorſitze des Hr. Regier.⸗Raths Dr. Vogel, als 
Koͤnigl. Kommiſſarjus 15 Groß Primaner ihre Abiturienten⸗ 
Prüfung ab, und erhielten alle das Zeugniß der Reife. 
Alle Lehrmittel haben erfreuliche Bereicherungen erhalten. 
Die Bibliothek zum Gebrauche der Lehrer iſt um 100 Baͤnde 
vermehrt worden, und erhält jetzt 4970 Bände, Die Jugend⸗ 
bibliothek hat eine Vermehrung von 80 Baͤnden erhalten, 
und zahlt jetzt 2624 Bande. Das neue Schuljahr beginnt 
den 5. Oktober. 8 


Die ſpanſſchen Tanzer tanzen jetzt auf dem großen Theatet 
in Warſchau. — Aus dieſer Stadt ſchreibt man uns, daß ges 
genwärtig eine Hitze daſelbſt wie in den heißeſten Sommerta⸗ 
gen herrſche. 


Poſen. In den Domänen des Reglerungsbezirks Poſen 
find bis zum Schluſſe des Jahres 1834 uberhaupt 200 Doͤr⸗ 
fer wit 439,610 Morgen 20 OR., incl. Forſtläͤndereien, res 
gulirt und feparirt worden. Dieſe Flaͤche bildet jetzt: 137 
große Wirthſchaften, Vorwerke und ſogenannte Haupt-Etas 
bliſſements einſchließlich 62, die jetzt noch als 12 Gr. Pacht · 
Vorwerke benutzt werden, mit 138,543 Morgen 116 AR. ; 
715 früher ſchon erblich geweſene bäuerliche Stellen, zum 
Theil kleine Beſitzungen mit 67,571 M. 145 QR.; 2989 
rigulltte Dienſt⸗Bauer⸗Familſen mit 181,760 M. 35 OR; 
345 neu etablirte baͤuerliche Stellen, die größtentheils aus der 
deutſchen Bevölkerung der Provinz Poſen gewählt find, na⸗ 
mentlich Söhne aus den ſogenannten Haulaͤnder⸗ Familien, des 
ren Väter die Mittel hatten, ihren Söhnen die Wiethſchaften 
zu bebauen und einzurichten. Es werden ſich in dieſer Zahl 
circa 70 Neumärkifche Einwanderer, meiſtentheils aus den 
Wartha⸗Bruch⸗Gegenden, befinden. 124 neu dotirte Schulen 
mit 1045 Morgen, ſo daß auf jede Stelle im Durchſchnitt 
8! M. falten, 25,814 M. find zum Theil ungetheilte Come 
munal⸗Weiden, zum Theil Schulzen⸗ und Hirten Ländereien. 
Die bis jetzt etatirten Zinſen von den regulirten baͤuerlichen 
Wirthen und von den aus Vorwerks⸗ und Forſt⸗ Ländereien 
neu gebildeten 345 bäuerlichen Stellen betragen uberhaupt 
49,092 Thlr. 24 Gr. Sie find bis auf einen ganz unbedeu⸗ 
tenden Reſt pro 1834 aufgekommen, obgleich dieſes Jahr, 
bezüglich auf Getreide» und Futter Ernte, zu den ſehr ſchlech⸗ 
ten gehört hat, woraus zu entnehmen, daß ſaͤmmtliche Wirthe 
dergeſtalt regulirt ſind, daß ſie in ihren Stellen gut beſtehen 
koͤnnen. Seit der Wiederbeſitznahme der Provinz find in dem 
Poſener Departement, bis zum J. 1834 einſchließlich, über⸗ 
haupt 123,059 M. 164 QR. an Domänen⸗, Vorwerk: und 
Forſt⸗Laͤndereien veräußert worden, worunter 82 Vorwerke 
mit 72,000 Morgen 50 QR. dismembrirt find. 


Breslau, 30. September. Am 22ſten d. Mts. fand 
ſich bei einem vorſtaͤdtiſchen Schankwirth ein als Exzeß macher 
bekannter und der leichten Lebensart ergebener ehemaliger Sei⸗ 
fenſiedergeſell ein und erzählte, daß er in einem andern Brannt⸗ 
wein⸗Schankhauſe Streit bekommen habe und in Folge deſſel⸗ 
ben auf der Straße waͤre geſchlagen worden, daß er vermuthe, 
es fei ihm eine Ribbe zerſchlagen. Der Schankwirth ſah ſich, 
da der angeblich Gemißhandelte ſich nicht fortbegab, veranlaßt, 
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ihm ein Nachtlager in einer Strohkammer anzuwetſen, in 
welcher er am andern Morgen tod gefunden wurde. Die dies⸗ 
fällige Sektion ergab, daß er eine Beſchaͤdigung am Kopfe ers 
litten hatte, und wahrſcheinlich in Folge des Trunkes an Apo⸗ 
plexie geſtorben ſei. 

Am 26ſten deſſelben früh wurde in der Oder ohnweit der 
Neumühte ein maͤnnlicher Leichnam bemerkt und herausgezo⸗ 
gen. In Folge der ſchon weit vorgeſchrittenen Faͤulniß hat der 
Verunglückte nicht erkannt werden koͤnnen. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Getrelde-Markt 
gebracht und verkauft worden: 1911 Schfl. Weitzen; 1000 
Schfl. Roggen; 292 Schfl. Gerſte; 687 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 28 männliche, 33 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. 
Unter dieſen ſind geſtorden: an Abzehrung 10; an Alters 
ſchwaͤche 53 an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 5; an Hirn⸗ 
Entzündung 33 an Krämpfen 7 ; an Fieber 14; an Schlag 
fluß 4; an Waſſerſucht 3. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 123 von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 8; von 10 bis 20 Jahren 7; von 20 bis 30 Jahren 
9; von 30 bis 40 Jahren 63; von 40 bis 50 Jahren 73 
von 50 bis 60 Jahren 13 von 60 bis 70 Jahren 53 von 
70 bis 80 Jahren 45 von 80 bis 90 Jahren 2. 

In derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien auf der Oder 
nur hier angekommen: 4 Schiffe mit Eiſen. 


Bevölkerung von Breslau. 
Nach der jüngften Aufnahme, die am Schluſſe des vorb 
gen Jahres veranſtaltet worden iſt, beträgt die Zahl fämmelr 
cher Einwohner, ausſchließlich des Militaͤrs und ihrer Ange⸗ 


nn und Dienerſchaft, 86052. Davon find dem Alter 
MN 


vom 0—14. Jahre . 11135 11135 22270 
gegen d. frühere Zahlung v. 1832 —185 —429 — 614 
vom 15. — 60. Jahre 26847 31588 58432 
gegen 1822 . 7195741776 43733 
vom 61. —f Jahre 2119 3228 5347 
gegen 1812 —18 +57 +39 


Im Ganzen 40101 45951 86052 *) 
gegen 1832 -H1754 1404 73158 
In der Ehe leben 12289 12320 24609 
gegen 1832 7324 +314 +638 
Aus der verminderten Zahl der Kinder und der vermehr⸗ 
ten der Erwachſenen dürfte zu ſchließen fein, dafs die Einwoh⸗ 
nerſchaft nicht in ſich den Abgang der Geſtorbenen ergänzt, ſon⸗ 
dern ihre Vermehrung durch Zuzug von Ausheimiſchen ge⸗ 
winnt, welche, wie wohl uberall in größeren Stäbten, in 
der Hauptſtadt ihren Lebensunterhalt zu finden glauben, und 
auf ſolche Hoffnung hin ſich verehelichen. 5 
In der Stadt ſelbſt leben 60361, in den Vorſtäbten 
25691. Am mtiiſten bevölkert find in der Stadt der Burg⸗ 
feld» (2086), Franziskaner⸗ (1983), Schlachthof (1941), 
Zwinger⸗ (1901) und Chriſtofori⸗Bezirk (1868); am wenige 
ſten bevölkert der Boͤrſen⸗ (1322), Acciſe⸗ (1220) und Eli⸗ 
. Gorcſetzung in der Beilage.) 
) Darunter 82 Taubſtumme und 87 Blinde. 


Mit einen Beilage. 
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Donnerſtag den 1. Oktoder 1835. 


Fortfesumg.) 


fabeth⸗ Bezirk (1027). In den Vorflädten zählen die größte 


Bevölkerung der Roſen⸗ (3529), Mauritius (2833) und 
Anger⸗Bezirk (2516); die geringfte der Mülen⸗ und Werder⸗ 


(1536) und der Dombezirk (1426). Die Vorſtaͤdte lelbſt 


nehmen nach der Einwohnerzahl folgende Reihe ein: dle Oder⸗ 
Vorſtadt mit 7842, Dom (mit Hiaterdom und Neu⸗Scheit⸗ 


zum zweiten Aufgebote der LW. (33 — 39 J.)) 


nig) mit 5175, die Olauer Vorſtadt mit 4623, die Nikolal⸗ 


Vorſtadt mit 3939, die Schweidnizer V. mit 2516 und die 
Sandinſeln mit 1596 Einw. 


Hinſichtlich der Militärverhältniffe gehören 
t Linie die maͤnnlichen Ewr. v. 21 — 25 J. 253 
zum erſten Aufgebote der Landwehr (26 — 32. J.) 


fo daſs im Falle der Noth ins Feld rüffen können 


2346 
4880 
2153 
Mithin zähle Breslau an wehrhaften Mannern 7033 
Was die Religionsverhältniſſe betrifft, fo find 
80979 Ewr. chriſtlicher, 5073 israslitifcher ) Abſtammung. 
Won den chriſtlichen Einwohnern bekennen ſich 57782 zum 
Sangeliſchen, 23192 zum roͤmiſch⸗katholiſchen, 5 zum griech⸗ 
iſch⸗katholiſchen Glauben. — Die evangeliſchen Chriſten 
find in die vier Parochſen St. Eliſabeth (24,739, St. Ma: 
ria Magdalena (18,974), St. Bernhard (8553), und Eilf⸗ 
tauſend Jungfrauen (5523) eingetheilt; 2160 derſelben bilden 
die Gemeine der Hofkirche. — Die katholiſchen Chriſten 
bilden die neun Parochien St. Adalbert (3788), Corpus Chriſti 
und St. Nikolaus (1452), St. Dorothea (3975), h. Kreuz 


. (2820), St. Maria auf dem Sande (895), St. Matthias 


(2286), St. Mauritius (1434), St. Michael (2319) und 
St. Vincentius (4250). f 
An Gebäuden enthält Breslau: 


gegen 1832. 
Gorteshaͤuſer * x „ 4 * — 5 — 37 —— 
Oeffentliche Gedaͤude . 278 +1 
Wohnhaͤuſe er 3902 ＋ 7 
InduſtrieGebaͤude (Fabriken, Mühlen, 
„ re >, ak, "95 (1) 
Orkdnomle⸗Gebaude (Ställe, Scheuntn, 
GAR): „ 8 
N 6258 J 36 
Von den Wohnhaͤuſern gehören zur Altſtadt 2405, zur 
Neuſtadt 145, im Ganzen alſo zur innern Stadt 25503 zur 
aͤußern Stadt dagegen 1352, nehmlich in der Oder⸗Vorſtadt 
402, Dom⸗Vorſtadt 274, Ohlauer⸗V. 245, Nikolai ⸗V. 
184, Schweidnitzer⸗V. 179 und Sand 68. — Die meiſten 
Wohngebäude enthalten der Schweidnſtzer⸗ (179), Roſen⸗ 
(144), Mauritius (143) u. Ellftauſendjungfern⸗Bez. (136) 
die wenſgſten der Antonten⸗(39), Katharinen (38) und 
Schloſsbezirk (27). : 5 
Dichtigkeit der Einwohner. Im Durchſchnitte wird 
jedes Wohngebäude von 22 Perſonen bewohnt. In der ine 


) Gegen 1832 mehr: 108. 


1 


nern Stadt kommen 24, in den Vorſtaͤdten dagegen nur 19 
auf je ein ſolches Haus. In der innern Stadt iſt die Bevöl⸗ 
kerung am dichteſten im Schloſs⸗ (52 in jedem Wohnhauſe 5 
Antonien⸗ (43), Bierlöwens (42) und Matthias Bezirk 
(39); am wenigſten dicht im Magdalenen⸗(15), Rathhaus⸗ 
(15), Albrechts (15) und Eliſabethbezirke (13). In der 
äußern Stadt hadın der Roſen⸗ (25), erſte N.Eolaiz (24) 


und Sand⸗Bezirk (23) die dichteſte, Neuſcheitnig⸗ (16), - 


Schweidnitzer Anger (14) und Eilftauſendjungfrauen⸗Bezirk 
(14) tie dannſte Bevoͤlkerung. 
Vergleichung der Bevölkerung. Breslau iſt ver⸗ 


1 möge feiner Bevölkerung die fünfte — Wien, Berlin, Dom: 


burg und Prag gehn voran — Deutſchlands und im preußt⸗ 
ſchen Staate die zweite Stadt. — Die innere Stadt mit 60361 


Einw. ift faſt eden fo volkreich als Königsberg (62375) und Köln 


(61098). Die Altſtadt an ſich mit 56826 Einw. zähle eine 
größere Bevoͤlkerung als Danzig (54660) und das preußiſche 
Fürſtenthum Neuenburg (zugleich Schweizer Canton Neuſcha⸗ 
tel; (54080). — Die Oder⸗Vorſt. mit 7842 Einw. ſteht zwiſchen 
den ſchleſiſchen Städten Grünberg (9318) und Gin; (6644). 
Der Dom hat eben fo viel Einw. als Gleiwiz (5175); die 
Olauer⸗Vorſtadt mit 4623 Einw. faſt eben fo viel als Nek 
chenbach (4679), die Nikolai⸗Vorſtadt mit 3939 Einw. ce 
was mehr als Strelen (3883), die Neuſtadt mit 3535 Einw., 
etwas weniger als Namslau (3556), die Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt mit 2516 Einw. ſteht zwiſchen Beuten a. d. O. (2686) 
und Ober⸗Glogau (2486), die Sandinfel mit 1595 Einw. 
endlich zwiſchen Lubliniz (1571) und Loslau (1638). 
Vergleicht man die Bevölkerung der einzelnen Bezirke mit 
ſchleſiſchen Städten, fo ſtebt der Roſenbezirk gleich mit Löwen 
berg und Nams lau — der Mauritius⸗Bez. mit Beuten a. d. O. 
und Yainau — der Dreilinden⸗Bez. mit Parchwiz und Zälz— 
der Burgſeld⸗Bez. mit Militſch, Pleſſ, Reinerz, Roſenberg 
und Trachenberg.— der Franzis kaner⸗„ Schlachthof ⸗ u. Zwin⸗ 
ger - Bez. m. Bauerwiz, Greifenberg, Hoierswerda und poln. 
Wartenberg — der Chriſtoforl⸗Bez. mit Winzig und Wolau, 
der Oder, Neutwelt⸗, Goldnerade⸗, Barbara, Grünebaum⸗ 
und Vierlöwen⸗Bezirk mit Gutentag, Herrnſtadtr, Lieban, 
Schömberg und Ujeſt — der Urſuliner ⸗„ Antons⸗, Jeſuiten“, 
Vinzens „ Matthias: und Dorotheen «Bez. mit Koſel, Mit⸗ 
telwalde, Nimtſch — der Regferungs⸗, Albrechts ⸗, B 
hard», Biſchofs , Blaue hirſch⸗, Buͤrgerwerder „ Humme rel, 
Claren » und Katharinen Bez. mit Katſcher, Los lau, Luhlink, 
Pitſchen und Reichenſtein — der Slebenkurfürſten „ Johan 
nes, Dreiberge , Rathhaus und Theater» Bezirk mit Bol⸗ 
kenhain, Friedeberg a. Q., Krappiz, Polwiz, Strelſz und 
Zobten — der Poſt ⸗, Siebenrade „ Magdalenen ⸗ und Boͤr⸗ 
fen» Bizirk mit Kant, Konſtadt, Landekk, Muskau u. Wir 
ſchelzurg — der Neeiſe⸗Bez. mit Wanſen — der Eliſabeth⸗ 
Bezirk endlich mit Koͤben. 1 
Der Vieh ſtand in Betslau beträgt 1482 Pferde. 
895 Stück Rindvieh, 1096 Schafe, 71 Siegen und 186% 
Schweine N Joh. 


> 
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Von heute, den 1. Oktober, an geht der Halley ſche 
Comet im Horizonte von Breslau bis zum 15. Oktober nicht 
mehr unter. 


f Auflöfung des Raͤthſels aus Nr. 227 unſr. Ztg.: Granate. 
— —— — —— —— — m ———— 


Inf t ate. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 1. Oct. 1) „Der Hirſch“. Schauſpiel in 
2 Aufz. 2) „Das goldene Kreuz.“ Luſtſpiel in 2 Akt. Mor⸗ 
gen: „Julius Caͤſar. Traserſpiel in 5 Auzuͤgen. 


Bekanntmachung 


Künftigen Sonntag, als den 4. Oktober, des Nachmittags 


um 1 Uhr, findet die Aufnahme neuer Lehrlinge in die Hand⸗ 
werker⸗Sonntag Freiſchule (Albrechts-Straße, Stadt Rom) 
ſtatt. Die Herren Lehrineifter werden daher erſucht, denjenigen 
Lehrburſchen, welche die Auſtalt zu beſuchen wuͤnſchen, einen 
schriftlichen Ausweis, welcher von den betreffenden Herren 
Mittels⸗Aelteſten unterſchrieden und befiegelt fein muß, zu er⸗ 
theilen, in welchem fie ſich wenigſtens ein Jahr lang für den 
regelmäßigen Beſuch der Untertichteſtunden ihrer Lehrlinge 
verpflichten. Breslau, den 30. September 1835. 
Die Vorſteher: Schulz. Meyer. Reiche. 


TUN I 


Verbindung. 
Unſere am 29. September vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Dorothea Weis, verehel. geweſ. Mun ke, 
eb. Borrmann. i 
eineich Weis; Schwaczvuhhäadler. 
d Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns unſern Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Ober⸗Glogau, den 29. September 1835. 
Carl Viola, Koͤnigl. Br u. St. G. Aſſeſſ. 
Anna Viola, geb. Knieling. 


Entbind ungs⸗Anzeige. a 
Die heute Abend erfolgte glückliche Entbindung feiner 
geliebten Frau, geborne Schmeltz, von einem geſunden 
Madchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Breslau, den 29. September 1835. 5 
G. W. Pinzger, Königlicher Univerſitäͤts⸗Mechan'kus. 


F„— — — ——— 
Entbindungs » Anzeige. 

Die heute Nacht um 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 

meiner Frau, geborne Maſur, von einem geſunden Knaben, 


— — 


beehre ich mich entfernten Verwandten und Bekannten erge⸗ 


benſt anzuzeigen. Breslau, den 30. Septbr. 1835. 
Amand Stiller, Maler. 


Todes Anzeige. 

Am 23ſten v. M., Abends 61% Uhr entſchlief ſanft zum 
beſſeren Leben in dem bluͤhenden Alter von 19 Jahren 11 Mo⸗ 
naten, nach mehrwöchentlichem Krankenlager eines Zehrfiebers 
meine innigſt geliebte Gattin und treue Mutter, Al⸗ 
bertine, geb. Knappeck. Mit namenloſem Schmerz zeige 
ich dieſen unerſetzlichen Verluſt entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 1. Oktober 1835. » 
Theobald Stockmar, Buͤchſenmacher. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Heute Nachmittag um 44 Uhr verſtarb unſer geliebter und, 


verehrter Vater, der emeritirte Königliche Superintendent und 
erſter hieſiger Prediger, Ritter des rothen Abler⸗Ordens Iter 
Klaſſe, Herr Johann George Franke, nach mehr⸗ 
woͤchentlichen Leiden in dem Alter von 84 Jahren, 2 Monaten 
und 22 Tagen. 

Sein Amt als erſter Prediger der hieſtgen Gemeinde hat er 
56 Jahre und 10 Monate verwaltet. Seit dem Anfange die⸗ 
ſes Jahres lebte er im Ruheſtande. : “ 

Dieſen uns ſchmerzlichen Verluſt zeigen den vielen Freun⸗ 
den und Bekannten des Entſchlafenen wir mit der Bitte um 
ſtile Theilnahme an unferem Schmerze, ganz ergebenſt ar, 

Bunzlau, den 26. Septemder 1835. j 

Die hinterlaſſenen Söhne, Ehriegertöchter 
und Enkelkinder. 


Für die vielen und rührenden Beweiſe der Liebe und 
Freundſchaft, welche geſtern unſerer guten verewigten Mutter 
bei ihrer Beerdigung gegeben worden, ſtatten wir hiermit un: 
fern innigſten Dank ad. 

8 . September 1835. 

ilhelmine C 1 
Juli: el geb. Crakau. 
Adolph Crakau. 


C 
apra no, N als Sch wiegerſoͤhne. 


Aterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


— ————— — 
Im Verlage von G. J. Manz zu Regens burg 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Jo ſef Marx und Komp. 


haben. 
Er : F. S. Häglſperger, 
fkızzirle Themate 


„ 
Homilien und Predigten 


für einen fuͤnffachen Cyelus auf alle Sonn⸗ 


und Feſttage des katholiſchen Kirchenjahres. 
Zweite ſehr rermehrte und verbeſſerte Auflage. 
ar. 8. 1% Thlr. 

Kaum war vor zwei Jahren die erſte Auflage erſchie⸗ 
nen, ſo machten ſchon mehrere gediegene katholiſche 
Journale auf vorſtehendes Werk aufmeikſam, wovon wir 
nur vier Uitheile anführen: „„Dieſes Buch koͤnnen wir 
allen katholiſchen Geiſtlichen, hefonders den jun ⸗ 
gern, als eine recht erfreuliche Erſcheinung in 
der chriſtlichen Literatur an rühmen. Wenn es 
ſchon weder an Predigten, noch auch an Predigtentwürſen 
ſehlt, fo empfehlen ſich doch dieſe Themate durch einen ganz 
eigenthüwlichen Charakter, der fie wirklich ausgezeihnet 
macht, nämlich durch den katholiſch kirchlich prattiſchen 
Geiſt, der ſich in ihnen kund thut 1c. Sion. 1833. 2tes 
Hft. Lit. Anzeiger. Nr. 2.“ 

„Nach dem Urtheile des Referenten giebt die bei den 


u 


vorliegenden Thematen durchaus vorwaltende echtchriſtliche 


Anſicht, denſelben vor allen bisher erſchienenen 
Predigten und Predigtentwürfen einen entſchiedenen 
Vorzug. Religionsfreund. 1833. tes Hft. 106.“ 

„Alle Leſer werden dieſe Themate mit Freundlichkeit und 
Dankbarkeit empfangen. Der Plan iſt fehr gut aus⸗ 
gedacht, und ebenſo entſprechend durchgeführt. 
Dieſe Themate werden den Seelſorgern willkommen fein, 
und ihnen wichtige Dienſte leiſten. Hr. Häglſperger 
gibt uns keine bloße Worte, ſondern Gedanken, die, wie 
ſie es hier fein ſollen, reich an Kraft und Inhalt find, 
und ſomit leicht ausgeführt werden koͤnnen. Katholik. 
1834. Ates Hft. S. 230.“ : 

„In den kurzen Andeutungen des Verfaſſers iſt viel 
Gedankenreich thum enthalten, und Alles vom religioͤ⸗ 
fen und bibliſchen Geiſte ducchdrungen, und in dieſem Be⸗ 
zuge kann die gegenwartige Sammlung ſehr viel dazu bei⸗ 
tragen, Zuſammenhang und Planmäßigkeit in den jährlichen 

Prebigtcheus zu bringen“ Jahrbuch d. Theologie. 
1834. III. Bd. Ates S. 469. 


So eben iſt in der Plah n'ſchen Buchhandlung (L. 
Nitze) in Berlin erſchienen und in allen Buchhandilun⸗ 
gen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Kom p. d haben: 

Der richtige Spiritusberechner beim 
Ein⸗ und Verkauf des zum 
Deſtilliren 

beſtimmten Branntweins zu 54% Tralles und à 200 Quart 
das Faß. Zum Gebrauche für Kaufleute, Brennereibeſitzer, 
Spiritus haͤndler und Deſtillateure. Tabellariſch dargeſtellt 

von M. Heinemann. 

Preis 1% Thlr. 5 

Daß ich vorgenannte Tadellen ihrem Zwecke gemäß 

brauchvar finde, bezeuge ich gein und kann ſelbige jedem 

Btennereibeſitzer beſtens empfehlen. ® : 
Er C. G. Piſtorius. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 
Neueſter Roman von Henriette Hanke, 
geb. Arndt. 


Dem ausgebreiteten gebildeten Leſepublikum, deſſen ſich 
die geiſtreichen und anziehenden Romane dieſer beliebten 
Schriftſtellerin überall erfreuen, wird die Anzeige willkom⸗ 
men fein, daß der Cyclus ihrer gehaltvollen Fantilien⸗ und 
Charakter⸗Gemaͤlde ſo eben eine neue Erweiterung erhalten 


hat durch BR 

| Die Schwägerinnen. 

Roman in 2 Theilen von Henriette Hanke, 
geb. Arndt. 
wozu der te Theil ba'digſt nachfolgt. — 

We vielfach die Schriften der Madame Hanke gele⸗ 
‘fen und auch zu Geſchenken von bleibendem Werthe, 
beſonders für Frauen und Jungfrauen verwendet oder 
in Familienbiblietheken gefammelt werden, 

bemeifen die wiederholten neuen Auflagen derſelben, z. 


— 


Erſter Theil, 1835. 1% Thlr. 


B. von der „Schwiegermutter“ (24 Thlr.), und 
den „Perlen“ (21 Tblr.), welche letztere im Laufe d. 


J. wieder die Preſſe verlaſſen, außerdem in unſerem Vers 


lage ſeither noch erſchienen ſind: „die Wittwen““ 
(34 Role), „die Schweſter“ (31 Thlr.) und „der 
Blumenkranz“ (34. Thlt.) die durch alle Buchhand⸗ 
lungen bezogen werden konnen 

Hahn'ſche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 


Da der ſo viel beſprochene, berühmte Halley'ſche Komet 
nun bereits dem bloßen Auge ſichtbar iſt, ſo empfehlen wie 
folgende ſo eben erſchienene Schrift, welche bei Ger⸗ 
hard in Danzig verlegt, und bei uns fuͤr 5 Sgr. zu haben iſt, 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau: 

Was haben wir von dem Halleyſchen Ko⸗ 

meten, der im Spaͤtſommer 1835 ſichtbar 

wird zu erwarten? 8. Geh. 
dringend allen denjenigen, welche ſich über das Erſcheinen des 
genannten Kometen, ſo wie über das Weſen der Kometen übers 
haupt zu belehren wünſchen, zur Anſchaffung. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg; in Oppeln bei 
Ackermann zu haben: 


W. Friedr. Hartung: Der wohlunterrichtete 


Hufbeſchlagſchmidt. 

Oder Anweiſung, nach welchen Grundfägen beim Beſchlagen 
der Hufe verfahren werden muß; über die Heilung der ges 
woͤhnlich vorkommenden Hufkronkheiten; neue Vorrichtung, 
boͤsartige und widerſpenſtige Pferde, ohne nachtheilige Zwangs⸗ 
mittel, ſicher zu beſchlagen u. dgl. m., nedſt Belehrungen 
über die Caſtration oder das Wallachen der Hengſte. Ein 
nüglihes Huͤlfsduch für jeden Kur- und Hufſchmidt. Mit 
Abbildungen. 8. Preis 12 Gr. 


Hombopathiſche Huͤlfe in der Noth. 
In der Jaͤgerſchen Buch, Papier: und Land⸗Karten⸗ 


Handlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und bei 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke), zu baten: 
Der homöspathitche Hausarzt 
für Stadt und Land. 
Ein unentbehrlicher Wegweiſer zur Selbſthuͤlfe 
in allen vorkommenden Krankheitsfaͤllen, nebſt ei⸗ 
ner ausführlichen Angabe der homo opathiſchen Les 
bensweiſe in ſchnellen wie in langweiligen 
Krankheiten, von 
Dr. E. A. Me tz. 
8. broch. Preis 15 Sgr. f 
Es iſt in dieſer Schrift den Freunden der Homdopathie 
ein Leitfaden übergeben, wie fie ſich über die Entſtehung 
und den Gang der hauptſaͤchlichſten aͤußern und innern 
Krankheiten, fo wie deren Behandlung auf homdopathi⸗ 
ſchem Wege belehren koͤnnen; einen W bildet die 


* 


K 


bhomsdopathifche Lebeneiveife, die rechte Hand jeder 
pathiſchen Kur, welche fo vieles zur gluͤcklichen Behandlung 
aller Krankheitsformen beiträgt. — Von demſelben Verſaf⸗ 
ſer ſind bei uns noch nachſtehende Schriften erſchienen, 
welche im Falle der Noth ſchon vielen weſentliche Dienſte 
geleiſtet haben, und deren Gebrauch und Anwendung jedem, 
der fuͤr biefe Krankheiten Huͤlfe ſucht, empfohlen werden konnen. 
Untruͤgliche Mittel zur Erkennung der 
Magenbeſchwerden und Unterleibs⸗ 
ee Krankheiten, 
deren Verhütung und Heilung. Ein Rathgeber 
für diejenigen, welche an Erbrechen, Durchfaͤllen, 
Magenkrampf, Magen- und Darmgicht, Urinbe⸗ 
ſchwerden u. ſ. w. leiden, nebſt einer homoͤopathi⸗ 
ſchen Behandlung der Krankheiten der Verdauungs⸗ 
Werkzeuge. Von Dr. C. A. Metz. 8. broch. 
= Preis 10 Sgr. 

Gruͤndliche und ſichere Heilung des 
Rheumatismus und der Gicht, 
nebſt einem Anhange uͤber die homoͤopathiſche Be⸗ 
handlung dieſer beiden genannten Krankheiten. 
Von Dr. C. A. Metz. 8. broch. 

Preis 15 Sgr. 7 
Untrügliche Mittel zur Verhuͤtung und 
Heilung aller Verſchleimungen 
des Halſes, der Lunge und der Verdauungswerk⸗ 
zeuge. Ein ſicherer Rathgeber für alle diejenigen, 
welche daran leiden. Nebſt einem Anhange uͤber 
die homdopathiſche Behandlungsart dieſer Krankheit. 
Von Dr. C. A. Metz. 2te verb. Auflage. 
8. broch. Preis 10 Sgr. 


Fuͤr die Beſitzer der 1—5 Auflage des 
ſchleſiſchen Secretaͤrs 

iſt ſo eben im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 

erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nachtraͤge und Verbeſſerungen zu den fuͤnf er⸗ 

ſten Auflagen des vollſtaͤndigen Secretärs 

fuͤr Schleſien und die Ober⸗Lauſitz. 

Inhalt: I. Die vollſtaͤndige Umarbeitung des Kapftel 

IV. Darſtellung der äußeren und inneren 
Verfaſſung, ſo wie der Behörden von Schle⸗ 
ſten und der Ober Laufitz in Betreff der politi⸗ 


ſchen Eintheilung, ſtaͤndiſchen Angelegenheiten, Mili⸗ 


taͤr⸗ und Civil⸗Behoͤrden nebſt neueſter Perſonal · Chro · 
nik, des Kirchen und Schulweſens, der Univerfität, 
der verſchledenen Anſtalten und Vereine, der ſtaͤndiſchen 
und Dorf Communal-Berfaffung x. der Provinz, ins⸗ 
beſondere auch das Inſtitut der Spark aſſen 
und der Schiedsmänner. N 

II. Der landſchaftliche Pfandbeiefs⸗Verband. 

Ul. Verordnung über die Einrichtung des ko ⸗ 


homoͤo⸗ 


nil. Credit⸗Inſtituts für Schleſien voll⸗ 
ſtaͤndig abgedruckt. 8 
IV. Von In ventarien. 
V. Von Zaren. er 

VI. Der preußifhe Mandats⸗, ſummariſche 
und Bagatel⸗Prozeß mit den nöthigen Kormu: 

ut ee 
Der ang dieſe upplementbandes umfaßt 
18 Bogen gr. 8. geh. Der virhaͤlenißmäͤßi ie. 
bee 90 i 20 Sor. rhaͤltnißmaͤßig ſehr nie 
Jeder Beſſter der früheren Auflagen des Sectetaͤrs kann 
ſich aus Vorſtehenden das Werk 85 und gar vervollſtaͤn⸗ 
digen, ohne einen hoͤhern Preis dafür gezahlt zu haben, 
als die jetzige 6te Aufl. koſtet. Ich glaube durch deſſen 
Herausgabe dem Wunſch Vieler nachgekommen zu fein, 
welche fo gern zum Beſitze deſſelben, bis zur neueſten Zeit 
ei ag gelangen möchten, ehne — einmal den voll⸗ 
ligen Ladenpreis der neuen Auflage 2 
Sgl. zehten zu dürfen BEER 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 
—.... —T— — —ũ 
Subſcriptions⸗ Einladung. 

So chen if erſchlenen: 
D 


i e 
Klatltitchen Stellen 


der 


Schweiz 


und deren Hauptorte 
in Original⸗Anſichten dargeſtellt, 
gezeichnet von Guſtav Adolph Muͤller, auf Stahl 
geſtochen von Henry Winkles und andern ausge⸗ 
zeichneten ongliſchen Kuͤnſtlern. 
Mit Erlaͤuterungen 


von 
Heinrich Zſchokke. 
Erſte Lieferung. 


Due Bürgschaft für den hohen literariſchen Werth des 
die San wir nur den Namen Zſchokke, er machte 
fi hs des Textes zur Hauptarbeit feines litetari⸗ 
Wet in fate, end der Iten Jahre 

ten Vertrauen auf allgemeine Theilnahme des 
beutſchen Publikums kennten wir dieſe Unternehmung wo 


gen; wir befuͤrchten ni 
. cht in unſern Erwartungen getaͤuſcht 


Das Werk wird ſämmtliche Kantone 
faſſen und in 24 monatlichen Lieferungen vollendet werden. 
Der Preis der Lieferung in Ropal⸗Oktav, mit 3 Stahlſti⸗ 
ee g 58 Fr 5925 Veſimpapier iſt 10 Sgr., der 

racht⸗Ausgabe in Royal Quart mi üden a 
ſiſch Papier 20 Sgr. 1 

Subſccibenten⸗Sammler erhalten bei 12 bezahlten Crerz⸗ 

plaven eines frei. 


der Schweiz um⸗ 
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Eine franzöſiſche Ueberſetzung iſt bel uns vorbereitet und 
eeſcheint naͤchſtens das erſte Heft. 
Carlscuhe und Leipzig, im September 18. 
Kunſtverlag, W. Creuzbauere 
Beſtellungen nehmen an in Breslau: 
Ferdinand Hirt 
Ohlauer⸗Straße Nr. 80), 
ferner: Aderholz, Goſohorsky, Hentze, W. G. 
Korn, Leuckart, Mar 8 Komp., Neu bourg, H. 
Richter, Schulz & Comp. und Weinhold. 8 


bbb 

Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, iſt fo 
eben erſchienen, bei ihm fo wie in jeder andern Buch⸗ 
bandlung zu haben: 


Der Komet von 1835. 


Sein Erſcheinen in faßlicher Darſtellung fuͤr den 
Bürger und Landmann beſchrieben; nebſt Beleh⸗ 
rungen uͤber Kometen im Allgemeinen. 


von 
Dr. Demophilos. 
Geheftet, Preis 2½ Sgr. 

Außer dem Bürger und Landmanne wird fo mancher Arts 
dere dies Schriftchen mit Vergnügen und Vortheil leſen; ſei 
es nun, daß ihm darin Unterhaltung, Belehrung oder ange⸗ 
nehme Wiederholung dargeboten ward; ſelbſt der Schuljugend 
wollen wie es beſtens empfohlen wiſſen. 


— — ps ps mL Tu nn 
In Carl Cranz Musikalienhandlung, Ohlauer- 
Strasse ist so eben erschienen: f 


Galopp Nr. II. 
Marien-Galopp 


von 


F. Olbrich. 
21% Sgr. 
Auch sind die ersten 10 Galoppe wieder vorräthig 
a 2½ Sgr. 


Der Breslauer Erzähler, 
ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände, | 
beginnt mit dem Oktober d. J. fein drittes Lebens ⸗ Quartal. 
Die ungemeine Gunſt, welcher ſich das Blatt zu erfreuen hat, 
wovon die über 2000 Exemplare ſtarke Auflage 
der beſte Beweis iſt, berechtigt ihn zu der Hoffnung, 
auch für das nähfte Quartal die Liebe des Publikums zu bes 
halten, und ſich noch zahlreichere Freunde zu erwerben. Da 
der Preis des alle Wochen dreimal (Mantags, Mittwochs u. 
Freitags) erſcheinenden Blattes für die Nummer nur 4 
Pfennige beträgt, wofür es den teſpekt. Abonnenten 
pünktlich ins Haus gebracht wird, fo laden wir hiermit er⸗ 
gebenſt zur ferneren Subſkription ein. 
Redaktion und Expedition des Breslauer 
Erzaͤhlers. 
Buchhandlung von 
Heinrich Richter. 
(Ring Nr. 51. im halben Mond.) 


Breslauer Lokalblatt. 


Vom erſten October c. an iſt die Expedition des Lokal⸗ 
blattes in meiner Buchhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Diejenigen, welche geſonnen find, als Theilnehmer für das 
künftige Quartal beizutreten, werden gebeten, ſich bei mir zu 
melden. Die Annoncen zum Einruͤcken werden ebenfalls bei 
mit angenommen. 

Breslau, den 28. September 1835. 

A. Goſohorsky. 

In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Ak 
brechts⸗Straße Nr. 6, ſind zu haden: f 

Burkard, complete English and german Porket- 
Dictionnare. 2 T. 1834. Lpr. 21 Rthlr. für 13 Rthir. 
Muhs, Geſchichte des Mittelalters, ſehr elegant geb. Ep. 4 
Rehle. f. 2 Rthlr. Hering, Geſchichte des Saͤchſiſchen Hoch⸗ 
zaandts. 3 B. 8. 1828. gut geb. Lp. 31 Rtlr. für 15 Rtle. 
Rauſchnik, Pragmatiſches Handbuch der Europäifhen Sta 
tengeſchichte. 2 B. 8. 1826 in ſehr eleganten Halbfed. Lp. 47 
Rihlr. für 2 Rthle. Brandes Witterungskunde. 1820. 
ſehr ſauber geb. f. 25 Sgr. Voigt, Geſchichte Marienburgs 
1824. Hfbd. ſtatt 3: Rihlr. für 2 Rihlr. Luͤnemanns la⸗ 
teiniſch⸗deutſches Lexikon. 2 B. neuſte Auflage ſehr gut gebun⸗ 
den für 25 Nehlr. Kraft deutſch⸗lateiniſches Lexikon. 2 B. 
8. neueſte Ausgade, in ſehr elegantem Halbfbd. f. 51 Rehlr. 

Beim Antiquar Böhm, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41 zwei 
Treppen: Buchholz v. Döberein neu beatb. Theorie u. Praxis 


d. Pharmaceut⸗ chem. 
Arbeit, neuſt. Aufl. 1831, L. 6 rtir. Ppb. noch neu f. Z rtl. 
Die am 23. Februar c. g. verfügte Subhaſtation des 
Grundſtücks Nr. 123 zu Kauthen iſt aufgehoben. 
Leobſchütz, den 28. September 1835. 
Gerichts Amt Deutſch⸗Krawarn und Kauthen. 
Bernhard. 


Große Meubelverſteigerung. . 
Montag den sten d. M. Vor- und Nach⸗ 
mitt., werden Ohlauerſtr. im blauen Hirſch um⸗ 
ſtaͤnde halber neue moderne ſauber und gut ge 
arbeitete Meubeln von Mahagoni und Zucker; 
kiſtenholz verſteigert, naͤmlich: Sophas, Stühle, 
Schreibſekretaire, Kleiderſchränke, Taſſen⸗Ser⸗ 
vanten, Tiſche, Trimeaux und kleinere Spiegel 
u. ſ. w., worauf ich das Publikum aufmerk⸗ 
ſam zu machen nicht verfehle. 
\ Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auctions⸗ Anzeige. 
Heute, Donnerſtag den 1. Octbr., Vormitt. 
11 Uhr kommt Ring Nr. 57 parterre ein ſchoͤner 
großer Ladenſchrank zur Verſteigerung. N 
Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 
Ein geſundes, fehlerfteies, 4 Zoll großes Pferd (Englaͤn⸗ 
= 25 zum Verkauf, Fiſchergaſſe Nr. 9. vor dem NE 
te 2 
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SN SUAEN AAN NDS D 
Von der Leipziger Meſſe empfingen wir bereits ein 
Sortiment gedruckte Waaren von 


Thibeths und Merinos 


in den neueſten Deſſins, dieſe erlauben wir uns nebſt 


ſehr ſchoͤnen R 
feinen Drap de Dames 
Farben, und einen Transport von 


in allen 


Wachs⸗Leinwand⸗Fußtapeten 


geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Birkenfeld und Comp., 


Mode: und Tuchwaaren⸗ Handlung, 
Ring und Nikolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. nl 


zur 


F r VERSTEEIEN Spore 
"Offerte: 
looser Tabacke 
vorzüglicher (Jualität. 

Meinen Rollen⸗Varinas, das Pfund 185 Sgr. 


feine Enaſter⸗Melangge 5 
Warinas⸗Melange 5 12 und 10 Sgr. 
Melange ⸗Taback „ 8 Sgr. 
Amarillo-Cnaſter D . 6 und 5 Sgr. 
echten Vierradner D D 4 Sgr. 


alten, Uckermaͤrker s . 3 Sgr. 
bei Parthien von 10 und 5 Pfund den ublichen Rabatt. 
C. F. Rettig, 
Oderſtraße Nr. 16. im goldnen Leuchter, 


Ecke der Meſſergaſſe. 


Rauch ⸗Tabak / O fferte. 
Nachſtehend demerkte 3 Sorten fein geſchnittne Cnaſter 
empfehle ich wegen ihrer ausgezeichneten Güte und ange⸗ 
nehmen Geruch zu geneigter Beachtung: 


Nr. 1. à 14 Sgr. bei 10 Pfund 1 Pfund 
2 Sr a 12 a 9 „ 2 s 
” SE a 10 ® Rabatt. 


C. G. Feils mann, Ohlauer⸗Str., Köoͤnigsecke. 
— A er VererREETT 
Mut Kauftoofen zur 41en Klaſſe 7 fer Lotterie, empfiehlt 


ey 
ſich ergeomit Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


geeeceeeeceeee eee 


Die Herren J. C. Greiner senior & Sohn 
vormals J. C. Greiner senior & Comp. in 
Berlin, uͤberſandten uns nachſtehende ganz rich⸗ 
tig gearbeitete Gegenftände, die wir zu herab⸗ 
geſetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen verkaufen: 

Mit dem Königl. Stempel verſehene Alcoholomtter mit 
Temperatur, Bier-, Branntwein, Vitrfol⸗, Lutter⸗, Lohr, 
Laugen⸗ und Eſſig Waagen, Thermometer jeder Art, ſo 
wie Thermometer⸗ und Barometer⸗Roͤhten. 


Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ Markt-) Ecke Nr. 32. 
—— . bbꝛ— i. — — 
So οοοοοο ο οοοο οοο q 
8 Bekanntmachung. 5 
8 Viele und harte Prüfungen, welche de Vorſehung 2 
G mir, insbeſondere in dem Verluſte aller ber mir zunaͤchſt 


G geſtandenen theuern Perſonen auferlegte, haben mi 
® Nene den ſeit 25 Jahren bie act geführuen 3 
„Rauch Waarenhandel !“ nieder, und in die 
Hände meines Pfleglings, des Bürgers und Kürſchner⸗ 
I Meiſters Carl Jaſter, zu legen. Indem ich dies 
& biermit anzeige, und damit zugleich memen innigſten 
Dank für das mir in einer fo langen Reihe von Jah⸗ 
© ren vielfach bezeigte Wohlwollen und Verttauen, deſ⸗ 
& fen ich in der Stille, in welche ich nummehe zurückttete, 
ſtets eingedenk bleiben werde, verbinde; knüpfe ich noch 
die gehorſamſte Bitte daran: dieſes Wohlwollen im 
& vollen Umfange des Worts auf meinen Pflegling zu 
S übertragen, det ſich nicht nur durch vie jahr ge Reifen 
& in den bedeutendſten Stätten Deutſchlands, fan 
& dern auch durch einen mehrjährigen Aufenthalt 
in Paris und London, umfaſſende und 
gründliche Kenntniſſe in feinem Sache erworben hat, 
G und dem ich durch meine praktiſchen Erfahrungen auch 
& ferner zur Seite bleiben werde. 
Breslau, den 1. Oktober 1835. 
W. M. Brandt. 
Bürger und Rauchwaarengaͤndler. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 
empfehle ich mich einem hoch geehrten Publikum zur ge⸗ € 
wogentlichen Beachtung. Dem mir von meinem > 
Herrn Pfleger geſpendeten Lobe werde ich zu entſprechen F 
mich bemühen und fo beſtreben, des Vertrauens wir: & 
dig zu werden, welches ich hierdurch gehorſamſt bean⸗ & 


ſpruche. 
Breslau, den 1. Oktober 1835. 
Carl Safer. 
Buͤrger und Kürſchner. 
BO088398599999990583989089 
EEE Se 


(Himbeerſaft und Preiſſelbteren.) Suͤßer 
Himdeerſaft in Flaſchen, die Flaſche a 1 Rthlr., und Preiſſel⸗ 
beeren, mit und ohne Zucker, in kleinen Gebinden zu 3 und 
4 Matzen, die Mitze 4 Sgr., ohne Zucker das Fäßchen 3 —4 
Sgr. Die füßen die Mit 12 Sgr., das Fäßchen 3— 4 Sgr. 
Auch werden füße in kleinern Portionen verkauft in dazu zuge⸗ 
ſchickten Gefäßen. Junkernſtraße Nr. 3. eine Stiege hoch dei 
der verwiiem. Kopiſch. Breslau den 30. Septbr. 1835. 
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Echt engliſche Trokar fuͤr Schaafe 
und Rinder, 
erhieltn fo eben und verkaufen ſehr wohlfeil: 
2 5 Häbner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Wein- Anzeige. — Rheinwein, Graves- und 
St. Estephe Bordeaux, welche ‚während der Ma- 
növers aus unserem Laager entnommen waren, 
und in zweiter Hand, der grossen Spesen halber, 
à 20 Sgr per Champ, Bouteille verkauft wurden, 
sind nach wie vor, bei uns à 10 Sgr. die Boutt. 
zu erhalten. Lübbert & Sohn, 

— Junkern - Strasse Nr. 2. 


Pferde⸗Verkauf. 


SE Zwei gang gefunde, ſtarke Wagenpferde, 7 Jahr 


alt, (fehieufrer) für deren Brauchbarkeit der Beſitzer Garantie 


leiſtet, weiſet zum billigen Verkauf nach: Das Commiſſions⸗ 


Comptoir, Schweidnſtzer Strafe Nr. 54 am Ringe. 


Billig zu verkaufen 


18 Dutz. gute neue Stepriſche Halfterketten a 2 Rthl. 10 Sgr. 

das Dup., 10 Düg, neue Steyriſche Kuhketten à 2 Rthl. 

10 Sgr. das Dugend bei 8 
M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36. 


Das Haus Carlsſtraße Nr. 24. fol theilungshalber aus 
freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige, welche das Lo⸗ 
kal zu jeder beliebigen Zeit beſichtigen koͤnnen, und ſuͤe welche 
der Anſchlag und die gerichtliche Taxe in der erſten Etage 
zur Anſicht liegt, erfahren das Nähere bei dem Hrn. N. 
Guttentag, Carlsſte. Nr. 36., oder bei A. S. Koffka, 
Autonienſte. Nr. 18. \ 


Unterrichtö- Anzeige, 


Donnerſtag den 15. Oktober nehmen die Unterrichtsſtun⸗ 
den in dem Haändlungsdiener⸗Inſtitut (Schuhbruͤcke Nr. 50) 
ihren Anfang und laden wir die geehrten Theilnehmer hier⸗ 
durch ein, Sich am Vorabende den 14. October daſelbſt 
einzufinden, um Sich mit den näheren Einrichtungen bes 
kannt zu machen. 

Die Vorſteher 
des privilegirten Handlungsdiener-⸗Inſtltuts. 


Wohnungs⸗Veraͤnderungs⸗Anzeige. 

Da ich Termino Michaeli d. J. meine zeitherige Woh⸗ 
nung an der Hiefipbrüde, Altbüßer⸗Straße Nr. 1 verlaſſe, 
und vom Zten October ab auf der Viſchofs⸗Gaſſe in Nr. 7, 
zur goldnen Sonne genannt, wohnen werde; ſo habe 
ich Allen meinen treu gebliebenen reſp. Kunden ſolches hier⸗ 
mit ganz ergebenſt anzeigen, und mich ihren ferneren geneig⸗ 
ten Aufträgen beſtens empfehlen wollen. 

Breslau, den 25. September 1835. 

* C. Ludwig, Schornſteinfeger⸗Meiſter. 

Am 29. d. M. wurde in Oswitz eine filberne Tulaer⸗Doſe 
verloren. Wer ſelbe Karls⸗Straße Nr. 38 im Komptoie 
ubgiebt erhält eine angemeffene Belohnung. 

Breslau, den 30. September 1835. 


Wittwe Renon beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß fie die franzöfifhen Stunden der verſt. Frau Hauptmann 
Warmuth übernommen hat, und noch einige Stunden anneh⸗ 
men kann; zugleich iſt ſie geſonnen, eine Converſationsſtunde 
in ihrer Wohnung, Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
zu errichten. 


— ——ů 

Ein Brennerei⸗Controlleur, welcher außer dem Rechnungs⸗ 
fach auch mit dem Betriebe der Spiritus⸗ Fabrikation voll» 
kommen bekannt ſein muß, und ſich dieſerhalb, ſo wie über 
ſein moraliſches Betragen, durch gute Atteſte auszumeifen 
vermag, findet ein baldiges Unterkommen bei dem Domi 
nium Jackſchen au im Breslauer Kreiſe. 


Am 23ſten v. Mes. ift auf dem Weg. von Breslau nach 
Heidewilxen ein ganz geſchorner weißer Pudelhund auf den Na⸗ 
men Azur hoͤrend, mit guten langen braunen Behaͤngen, auf 
dem Rücken einen runden braunen Fleck habend, verſehen mit 
einem verſchloſſenen meſſingenen Halsbande, darauf ſtehend: 
v. Saliſch, im (ten Inf.⸗Regiment, vom Wagen verloren 
gegangen. Da dem Eigenthümer an der Wiedererlangung die. 
fes Hundes ſehr viel gelegen iſt, fo wird Jedermann hoͤflichſt 
gebeten, im Fall er ſich wo vorfinden ſollte, davon auf der 
Reuſchenſtraße Nr. 27. eine Stiege hoch Anzeige zu machen. 

Breslau, den 1. Oktober 1835. i x 

Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Conzert findet heute Donner⸗ 
flag den 1. Oktober im Lokale zu Linderuh ſtatt, von 

ge den Steyerſchen Alpenfängern. 
ESIBTEHIIILHIHCHHEHH0998 
Bekanntmachung. 


65 Heut Donnerſtag den 1. Oktober 
O findet bei mir ein Fteſſch-Ausſchieben und Wurſt⸗Abend⸗ G 


S0 


SS SOS 


G brodt ſtatt, dabei ein gut beſetztes Garten⸗Konzert, 
O welches bei nicht guͤnſtiger Witterung im Saale ſtatt⸗ 
& findet, wozu ergebenſt einlabet: 

© C. Sauer, in Roſenthal. 


8 
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Großes Eorten-Ausichieben. 


Ich mache hiermit bekannt, daß heute Donnerflag dem 
1. Oktober ein großes Torten ausſchieben ſtattfindet, 


wozu ich die verehrteſten Damen und Herren gefaͤlligſt 


dazu einlade., 
Scholz, Koſſetier Matthiasſtraße Nr. 81. 


Catls⸗ Straße Nr. 40, iſt eine Stiege hoch vorn heraus ein 
meublirtes Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Vermiethung für Oſtern. 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 30, Promenaden⸗Seite, die erſte 
Etage, 7 Stuben, Entree, Kuchel, Keller, Boden, nebſt 
Gartenbenuzung. Der Eigenthümer. 
Wohnung Vermiethung. 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16 eine freundliche Parterre -Wohnung 
von 1 Stube, 1 Kabinet, Kuchel und Boden, ſehr paſſend zum 
Abſteigequartier, da Pferdeſtall und Wagenplag gegeben werden 
kann. Der Eigenthümer. 
Das wohldekannte Weißſche Coffeehaus vor dem 
Schweidnitzer Thore iſt von Oſtern k. J. ab as einen ſoliden 
qualiſizirten Miether anderweitig zu verpachten. 


5 f m 3430 
i Zum Wolle einlegen 2 re ee 
iſt, Bläͤcher⸗Platz Nr. 18, ein Keller unter billlgen Bedin⸗ N 
gungen während des Wollmarktes zu vermiethen. Das Naͤ . WECHSEL- UND GELD-COURSE 


here im Gewölbe daſelbſt. Fa Breslau, vom 50. September 1888. 
Albdrechts⸗Str. Nr. 21, der Königl. Regierung gegenuber, tt ⁰ 2; 


eine ſehr freundliche meublirte Vorderſtube bald zu vermiethen. 8 { 
Angekommene Fremde. C bete, a 
Den 30. September. Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ, von Hamburg in Banes En — 14 
Arzebinski a. Parzynow. — Hr. Gutsbeſ. v. Kreneki a. Grem⸗ Pitt 6 RIES à Vista Ey 16275 
danin. — Hr. Riltmſtr. Ludwig a. Neuwaltersdorf. — Gold. n; „FFF 2 W. 795 ER 
Gans: Hr. Baron v. Schilling a. Curland. — Hr. Regierungs⸗ Die, e „2 Mon. 2 187 
tath Doktor Rinne a. Liegnie. — Hr. Gutsbeſ Baron v. Seherr London für 1 Pf. Stes, . 3 Mon. 6 4 
Thoff a. Schollwig. — Blaue Hleiä: Fe. Baron v. Hund a. paris für 500 Fr 2 Mon — 6. 202 
Schügendorf. — Hr. Paſter Richter a. Großburg. — Hr. dandes⸗ Leipzig in Wechs, Zahl. 8 re We 
„Ackteſter Graf v. Dohrn a. Gimmel. — Weiße Adler: Herr 5 pzig in Wechs, Zahl.. 2 Vista 105: | — 
Kfm. Bocheneck a. Krakau. — Hr. Wirthſchafts⸗Direkt Zucker a. Dittes Meise — ü 
Algersdorf. — Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor Goldner aus Augsbur z 2 Mon, 1 Er 
Schönkanke. — Hr. Kfm. Zerboni und Hr. Kfm, Hampel aus Wien in 20 Er. 2 à Vista 053 == 
Neiſſe. — Nautenkranz: Hr. Graf v. Strachwitz a. Chorull. Diet * . 1 0 47 
— Drei Berge: Hr. Inſp. Conrad a. Stephansdorf. — Hr. e ES SE gen 2 Mon, 1054 — 
Banquier Grünbaum a. Krakau. — Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong a. Berli rt a Viste Ste 99% 
Krutſchen. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Thiele a. Königs⸗ Ditis . 72 Mon, 
hütte. — Hr. Ki. Tobias a, Berlin. — Hr. Graf v. Arco aus Geld- 7 — 995 
Gotſchdorf. — Hotel de Sileſie: Hr. Kapitain Fuͤrſt Pauls eld- Course. 
izianoff a. Moskau. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. John a Holländ, Rand- Dueaten 34 — 
ai. — Hr. Kfm. Groſſmann a. Tannhauſen. — 2 gold. Kaiserl. Duc aten 5 95 
e e Hr. ee 1 — Hr. Dokt. Friedrichsd-er. Ri 798 1183 95; 
med. emm a. C N c ihule: r. £ Ak 3 a 2 
Kommiſf. Schönberg a. Warſchau. — Hr. Ann. Steben ae 77TT | 10,7] 
Kempen. — Gold. Hirſchelt Hr. Kim Noch aus Rawicz. — Wie e , > 415 u 
Hr. Kim. Löwe a. Bojanowo. — . Efteicten-C Zins- ” 
Hrivatlogis: Schmiedebr. No, 51: Hr. Kfm. Sotlarift C Fuss, 
nd Hr. Kfm. Friedmann a. Kempen. — Am Ringe No, Be Staats - Schuld - Scheine 1 
Bürger Brühl e. Warſchau. — Oderſtr. No. 17 Hr. Wirthſchafts⸗ a — 4012 
Inſp. v. Kochlowski a. Grochow, u. Hr. Handl. Keiſender Leich⸗ Sechandl, » Scheine à 50 R. — 603 2 
er a-. Weimar. 5558 Am Rathh, No. 4: Hr. Kfm. Hollander aus Breslauer Stadt- Obligationen * 46 104 2 
CTT e e | 
. Spt. Barom. mug äußeres feucht Windſtärke Gewödlz Gr. Herz. Posener Pfandbriefe, 4 10255 2 
a 8, 10719, 4 6, 2 % , / N. 0% Seit er Erg se: a 44075 — 
„ N. 27% 8, 4,60. % Ubrwlkt 5. - 2 Ya 41073 — 
2 f. K. 27" 8, 30 414, 6712, 410, 6 NO, Ze fl. Wik. pitie dite — 100 — 4 ap NER 
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